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reiche Beſitz des preußiſchen Staates an Domänen 
Eiſenbahnen und Bergwerken läßt ſich in feiner Ertrags⸗ 
fähigkeit nicht den Bedürfniſſen nach ſteigern. Unſere 
Landesſteuern aber ſind nach der allgemeinen Ueber⸗ 
zeugung nicht ſowohl zu einer erheblichen Steigerung 
irgendwo geeignet als vielmehr zu einer Ermäßigung, 
zu Theil aer zu einer vollſtändigen Beſeitigung. 

n. dieſer Lage müſſen wir unſere licke immer 
wieder auf das Reich werfen, unter deſſen Schloß und 
Riegel wir die gerade jetzt werthvollſte Einnahmequelle 
der indirecten Beſtenerung gelegt haben. Davon haben 
wir nach dem Etat von 1886/87 als Einnahmen die 
Ueberweiſungen von Zöllen, der Tahbakſteuer und den 
Stempelabgaben, gegenübergeſtellt unferen Matricular⸗ 
beiträgen, im Betrage von bereits etwa 20 Mill. für 
unſere eigenen Bedürfniſſe empfangen, von denen wir 
aber nach dem eben Geſagten noch wenigſtens weitere 
140 Mill. jährlich in Anſpruch zu nehmen haben würden. 
wenn wir die dringenden Bedürfniſſe unſeres Landes 
befriedigen wollen. Aehnlich wie in Preußen liegen die 
Bedürfniſſe in den meiſten übrigen Bundesſtaaten. Welche 
ier finden wir nun bei dem angerufenen Reich 
ſelber? Für ſeine Ausgaben hat es einen recht knappen 
Etat. Auch das Reich braucht dringend vermehrte Ein⸗ 


Kreiſen gefunden hat. Den Frieden, den Biſcho Kopp i 
ine hätte die Regierung ſchon längſt 11 5 fenen, i 
wenn fie die von dem Staatsſecretär Jacobini dictirten 


Telegramme der Danziger Ztg. 

Paris, 5. März. (W. T.) Die Kammer hat 
geſtern die ſofortige ſowie die facultative Aus⸗ 
e der Prinzen abgelehnt und mit 353 
gegen 112 Stimmen eine von der Regierung accep⸗ 
tirte Tagesordnung angenommen, welche beſagt, die 
Kammer vertraue au die wachſame Energie der 
Regierung und ſei überzeugt, die Regierung werde 
gegen die Prinzen diejenigen Mafregeln ergreifen, 
welche die Umſtände erheiſchten. Der Miniſterpräſident 
Freycinet hatte ſich gegen die Ausweiſung der 
Prinzen als unnütz und inopportun ausgeſprochen. 

Stockholm, 5. März. Die erſte Kammer des 
Reichstages hat geſtern den Getreidezoll mit 75 
gegen 57 Stimmen abgelehnt. 


Politiſche Neberſicht. 
Danzig, 5. März. 
Die Monopoldebatte. 


Bedingungen als annehmbar erachtet hätte. Ob die 
Regierung ſich jetzt dem Willen der Curie unterwirft, 
bleibt abzuwarten. 

Auch die „Kreuzztg.“ erfährt, daß die Kopp'ſchen 
Abänderungsanträge gegenüber der Regierungs⸗ 
vorlage auf nicht unweſentliche Zugeſtänd⸗ 
niſſe für die katholiſche Kirche hinzielen. Ueber 
das Schickſal dieſer Anträge läßt ſich zur Stunde 
nichts benimmtes ſagen. Die „Kreuzzig.“ nimmt 
aber als ſicher an, „daß die friedlichen Dis⸗ d 
poſitionen auf Seiten der preußiſchen Regierung 
wie der Curie ſehr beſtimmt zum Ausdruck 
kommen werden und daß man auf beiden 
Seiten zu weitem Entgegenkommen bereit rleibung Birmas in Indien formell zu voll⸗ 
iſt, wenn damit eine endgiltige Beilegung des ziehen, da die frühere Proclamation nur Fürſorge 
kirchenpolitiſchen Streites erreicht wird. traf für die einſtweilige Verwaltung des Landes. 

Nun, wir haben nichts dagegen, wenn der i — 

Frieden auf daß e Gebiet definitiv her⸗ Die Lage im Orient. 
geſtellt wird. Wie das Herrenhaus dieſes Reſultat cht. d 5 4 
erzielt, muß abgewartet werden; aber der jetzige] num nahmen. as Geſammtbedürfniß kann nicht mit einer 
1 ift jedenfalls unhaltbar und muß beſeitigt Jaun aueh eie En ee ee ee 
38 5 Di Der Minifter geht nun die verſchiedenen Steuerobjecte 
durch, von denen Bier noch einiges, Tabak noch vieles 
liefern könnte; beide ſind aber ein noli me tangere. 
Auf Mehreinnahmen aus Zucker iſt nicht zu rechnen. 
Da bleibt nur der Branntwein. Wenn wir ſehen, daß 
Frankreich aus der Beſteuerung des Branntweins etwa 
190 Mill. , daß England 300 Mill. „ jährlich, Ruß⸗ 
land mehr als 500 Mill 4 und die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika 360 Mill. M beziehen, jo lag auch für 
die verbündeten Regierungen der Schluß nahe, daß 
Deutſchland mit einer Einnahme von 50 Mill „ ſehr 
weit zurückſtehe. Eine au geringe Beſteuerung des 
Branntweins trägt die itſchuld an der Branntwein⸗ 
eſt. Die großen hier vorliegenden Schwierigkeiten ſind 
chon oft anerkannt worden. Ein Mitglied des hohen 
Haufes hat 880 im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
dieſe Schwierigkeiten in treffender Weiſe gezeichnet. 
(Der Minifter verlieſt eine Rede, in der auf dieſe 
Schwierigkeiten hingewieſen wird.) Die weſentlichen 
Hauptgedanken dieſes Geſetzentwurfs ſind in Kürze 
folgende: Nach demſelhen Bar erſtens das Brennerei⸗ 
gewerbe in ſeinem vollen Beſtande beihehalten werden: 
alfo der mittlere, der Heine und kleinſte Brenner ſoll 
eben fo gut wie der größere in feinem Gewerbebetriebe 
unangefochten erhalten bleiben. Sie alle ſollen ganz 
. nur die eine neue Pflicht und das eine neue 
Recht zugleich erhalten, ihre ganze Production gegen 
alsbaldige baare Bezahlung eines angemeſſenen Preiſes 
an den Staat zu verkaufen. Zweitens ſoll dagegen das 
Gewerbe einer weiteren Bearbeitung des Brennerei⸗ 
productes und das Gewerbe des Branntweinhandels 
ausſchließlich vom Staate betrieben werden, ing mit 
wei wichtigen Ausnahmen: eine ür den 


er „Standard“ erfährt, die Regierung habe 
icekönig von Indien, Dufferin, autoriſirt, die 


Der Fünfundzwanzigſte. 

Die ſchon kurz erwähnt, iſt bei der Nachwahl 
im 19. Wahlkreiſe des Königreichs Sachſen, in 
Schneeberg, an Stelle des bisherigen deutſch⸗ 
conſervativen Abg. Ebert, der ſein Mandat nieder⸗ 
gelegt hatte, ein Socialdemokrat, Geyſer, in den 
eichstag gewählt worden. Neueren Depeſchen zu⸗ 
folge hat Geyſer bis jetzt 8500, der freiconſervative i 5 E 
Gegencandidat, Farbenwerkbeſitzer Zichirlich, 7400 n Sofia, bei den ſiegreichen Bulgaren, 
Stimmen erhalten; der fünfundzwanzigſte Social⸗ cht dagegen fortgeſetzt Freude. So wird der 
demokrat zieht damit in den Reichstag ein. Der 1 “von geſtern aus der bulgariſchen 
all iſt in der That intereſſant, gerade jetzt, wo die tſtadt gemeldet: Der Fürſt Alexander 
erlängerung des Socialiſtengeſetzes auf der heute nach der Parade die Truppen mit der 
Tagesordnung ſteht. Es zeigt ſich wieder einmal, zeichnung des Friedens bekannt; die Truppen 
daß unter der Herrſchaft des Socialiſtengeſetzes]ſhie die Bevölkerung bereiteten dem Fürſten erneut 
die ſocialdemokratiſche Partei ſtets ſteigende Er⸗ ſtiſche Ovationen. Bereits eu Abend 
folge 1 hat, welche nur zu ſehr geeignet ſind, m Fürſten ein glänzender Fackelzug darge⸗ 
redner dieſes Ausnahmegeſetzes ver ind ein Feuerwerk abgebrannt worden. Als 


die Lo 
ſtummen zu machen. Die verhängnißvoll 1 ürſt in Folge der enthuſiaſtiſchen Kund⸗ 
! 9 0 dh igen auf dem Balkon ſeines Palais erſchien, 


dieſes Syſtems der Ausweiſungen von Social A 2 \ 
demokraten, der Beſchränkungen der Preſſe, des der Bürgermeiſter eine Anſprache an ihn, 
Vereins⸗ und Verſammlungsrechtes iſt auf der einen er er die Verdienſte des Fürſten hervorhob 
Seite die Verbitterung der von den Vortheilen alle Bulgaren beſeelenden Gefühle der 
des gemeinen Rechts ausgeſchloſſenen Arbeiterbevöl⸗ eit Ausdruck gab. Der Fürſt erwiderte 
kerung, auf der anderen Seite aber die Ei nd betonte, daß er ſeine Erfolge dem 
ſchläferung und Entnervung des Bürgerthums mus des Volkes und der Tapferkeit der 
Die ſocialdemokratiſche Irrlehre von der einen, d habe. Die Rede des Fürſten 
ſtaatsſocialiſtiſche Theorie von der anderen © 
nehmen das deutſche Bürgerthum in die Mitte 
drohen es zu zerreiben. 12 
Die Schneeberger Wahl enthält eine ernſte 
Mahnung an die „ ſtaatserhaltenden“ Parteien, 
endlich das Ausnahmegeſetz zu beſeitigen und dem 
Wahn, als ob ein paar oder ein paar Dutzend 
Polizeimaßregeln der ſocialdemokratiſchen Bewegung 


ae en bereiten. Aber ſelbſt wenn er 17 5 55 


niger fühlbar machen ſoll. Die Parole „S aren“ 
ereits ausgegeben und, wie verlautet, ſollen zur 
eiführung von Erſparniſſen mehrere Geſandt⸗ 
aften, darunter diejenigen in Rom, Paris und 
N ne ehoben und durch Geſchäftsträger 
erden. 


wäre und 


Ss 


vd 
abrikationsbetrieb nach dem Auslande hin, die 
andere für den mit Net a: 8 Gale 
wirthe, Reſtaurateure ꝛc. verbundenen Branntwein⸗ 
handel. Ferner ſoll der neue Staatsbetrieb darauf ge⸗ 
richtet fein, nur möglichſt reinen und unſchädlichen 
Trinkbranntwein herzustellen, dem übermäßigen Genuſſe 
deſſelben thunlichſt EOS REITEN, dem Spiritusge⸗ 
brauch zu gewerblichen Zwecken und auch zum Brennen 


Cabinetten eine Uebereinſtimmung in der 
Hauptſache hergeſtellt zu ſein; nur Frankreich hat 
erklärt, daß es ſeine Zuſtimmung zu dem türkiſch⸗ 
bulgariſchen Abkommen bis zur Regelung der 


ſchiedenen Standpunkts“ verlangte. ichtig! f ) 
Sur eittremenb” wurde ihm Me 10 bon der ein Ziel ſetzen könnten, ein Ende zu machen. rumeliſchen Zollfrage vertage. In der rn allen Vorſchub zu leiſten und denſelben zu erhöhen, das 
Linken zugerufen: „Gegenſeitig!“. Nach der Rechten 5 — bleiben aber immerhin nur noch gewiſſe Formalien danach überſchießende Quantum des producirten Brannt⸗ 

€ ſel 8 Die Coloniſations vorlage. zu erledigen übrig über die Art der Proclamirung Weins aber moßachſt vortheilhaft in das Ausland abau⸗ 


führen. Innerhalb der Grenzen dieſer Grundzüge mögen 
die Einzelheiten, ſowie die Vorſchriften über die Con⸗ 
trole der Brennereien, über die Schutzmaßregeln, die 
Strafbeſtimmungen und das übrige mehr oder weniger 
nach den Beſchlüſſen des Reichstages auch abgeändert 
werden können. Vom politiihen Standpunkte werden 
dieſem Monopolproject die bekannten Einwendungen 
entgegengeſetzt. Es wird darauf hingewieſen, 
daß die Machtſphäre der Regierung in ungebührlichem 
und gefährlichen Maße erweitert werde, daß die Frei⸗ 
heit und Unabhängigkeit eines großen Theiles des 
Volkes wiederum gefährdet werde. Mit dieſen Ein⸗ 
wänden hat es bei uns denn doch eine ernſte Bedeutung 
nicht. (Ruf: Na! Na!) Ich möchte ſagen wenn eine 


hätte ſich Herr v. Scholz mit ſeiner Mahnung am 
erſten wenden ſollen. Gewiß wäre es 1 1 ent⸗ 
lich wünſchenswerth, wenn dieſe Gegenſeitigkeit der 
Achtung bei uns allgemein Gebrauch würde. Zu 
welcher Partei aber gehört die Preſſe, die jede 
Abweichung der Linken von der Meinung der Regie⸗ 
rung ſofort als „reichsfeindlich“, „anti⸗ 
national” 2. brandmarken zu müſſen glaubt? 
Wo ſitzen die Abgeordneten, welche mit Vorwürfen 
wie „Republikaner“, „Königsfeinde“ u. a. m. 
1117 diejenigen zu bezeichnen pflegen, die ihre 

eberzeugung auch dann unentwegt geltend machen, 


Im preußiſchen Abgeordnetenhauſe beginnt heute der bulgariſchen Union, insbeſondere ob dies ohne 
die Coloniſtrungs⸗Commiſſion ihre Arbeiten. Daß | Einen beſtimmten Termin oder in Gemäßheit des 
die Conſervativen die Wiedereinführung der] Art. 17 des Berliner Vertrages zu. erfolgen habe. 
Erbpacht befürworten, iſt nicht gerade über | Hierauf wird dann die Lonſhitirung ber Zu⸗ 
raſchend. Viel Gegenliebe aber werden ſie im Hauſe ſtimmung der Mächte zu dem Arrangement ſtatt⸗ 
wohl nicht finden. Die Anträge der Abgg. finden. Die Pforte wünſcht, daß dieſe Zuſtimmung 
v. Rauchhaupt und Gen., wonach die direcken im einem Protokoll der Conferenz der Vertreter der 
Erträge der neuen Güter in die allgemeine Stgats⸗ Mächte in Konſtantinopel, welche mit einer 
kaſſe fließen ſollen, werden ſchwerlich die finanziellen Erörterung des Proclamirungsmodus zu beauf⸗ 
Bedenken gegen die Vorlage befeitigen. Die Zer⸗ | tragen ſei, in formeller Weile ausgeſprochen werde. 
ſchlagung von Staatsdomänen wollen die Antrag⸗] Das „Journal de St, P.“ glaubt indeſſen, es ſei 
ſteller ganz ausſchließen. beſchloſſen, daß die formelle und definitive 


wenn ſie der jetzt herrſchend i iuft? 

das 95 Halen ee e nich Die Communalbeſtenernng der Offizie ang De on a 15 Su 7945 Ader fe an 10 af fte n 1 5 alem e 

b 0 i re. erenz erthei . ichzeiti wie tfindet, fo ift fie noch verhältnißmäßig gering 
gut, wie abgethane Monopol, ſondern bie \ wee jole, wenn 8 al nz ebene den anderen Gebieten, auf denen eine Macht 


Geſtern iſt dem Bundesrath eine neue Vor⸗ kepidirle organiſche Statut die gleiche Genehmigung 
lage zugegangen, worin beantragt wird, die vom] erhalten könne. 
norddeutſchen Bunde erlaſſene Beſtimmung aufzu⸗ 
heben, daß die Offiziere zu den Communalſteuern Die Rebellen vor Suakin. 
nicht herangezogen werden dürfen. Es wird in dem Vor der ägyptiſchen, von den Engländern be 
Entwürfe ausgeführt, daß das Privatvermögen der ſetzten Hafenſtadt am rothen Meere, Suakin, ſtehen 
activen Offiziere und das Dienſteinkommen der zur abermals ernſte Kämpfe bevor. Die Rebellen 
Dispoſition geſtellten Offiziere auf dem Wege der ſollen täglich an Stärke zunehmen. Osman 
Landes⸗Geſetzgebung künftighin der Commnnal⸗ Digma beharrt bei ſeiner Erklärung, Suakin an: 
beſteuerung unterzogen werden dürfe. greifen zu wollen. Inzwiſchen erwartet er, wie es 

Dieſe Vorlage iſt alſo lediglich dazu beſtimmt, heißt, die übliche Frühjahrs⸗Expedition der Briten 
der Regelung dieſer Frage auf dem Wege der] nach Tamai und hat demgemäß aus allen Theilen 
Landesgeſetzgebung freie Bahn zu ſchaffen. Krieger herangezogen. Seine Streitkräfte werden 
Weshalb eine reichsgeſetzliche Regelung dieſer auf 7000— 8000 Mann geſchätzt. Abdullah ſandte 
Materie nicht in Ausſicht genommen iſt, iſt noch un⸗[Osman Digma eine Fahne und einen Säbel zum 
aufgeklärt. Die Maforität des Reichstags wird ihren] Geſchenk, mit dem Befehl, den Angriff perſönlich zu 
Widerſpruch gegen die Erhöhung der Militärpenfionen | leiten. Schon find wieder verſchiedene Scharmützel, 
ſchwerlich zurückziehen, ſo lange die in dem neuen elegentliche Verſuche zu Hinterhalten und plötz⸗ 
Geſetze vorgeſehene einzelftantliche Regelung nicht ichen Ueberfällen vorgekommen. 

18 iſt. 5 Ä „Die natürliche Lage von Suakin für Ver⸗ 

er Bundesrath wird ſelbſtverſtändlich dem theidigungszwecke iſt eine ſchwache. Die Außen⸗ 
Antrage Preußens auf die theilweiſe Außerkraft⸗ werke ſind ausgedehnt und erfordern gegenwärtig 
ſetzung der Verordnung in einer der nächſten eine große Truppenmacht; wogegen das Terrain 
Sitzungen zuſtimmen und ſo ſteht denn im preußi⸗ in der Umgebung dem Feinde zum Angriff jeden 
ſchen Landtage wohl die Einbringung der ange⸗ Vortheil des Ueberblicks, der Deckung und der 
kündigten Gesetzesvorlage in Ausſicht. Die Be⸗ Ausdehnung von Feldoperationen gewährt. Die 
rathung derſelben müßte aber mit ganz beſonderer Poſition iſt von den fruchtbaren und bewohnten 
Beſchleunigung erfolgen, wenn die Er edigung der] Theilen des Landes getrennt und hat daher 
Penſionsgeſetze im Reichstage noch in dieſer keinerlei vortheilhaften politiſchen Einfluß. Die 


der Regierung bereits beſteht, fie iſt ſehr gering gegen⸗ 
über dem Poſt⸗ und Staats⸗Eiſenbahnweſen, ſelbſt gegen⸗ 
über dem Berg⸗ und Hüttenweſen. Wo findet eine größere 
Abhängigkeit ſtatt, in Privatkreiſen oder im Staatsdienſt? 
Unzutreffend iſt der Einwurf, daß das Geſetz das Geld⸗ 
bewilligungsrecht des Parlaments beſchränken würde. 
Wie groß find dagegen die Vortheile, die das Gelek 
dem Reiche und den Einzelſtaaten bringen würde. An 
dem Anſchluß der ſüddeutſchen Staaten für dieſes Geſetz 
ift nicht zu zweifeln — iſt das nicht auch von hohem 
politiſchen Intereſſe und eine Stärkung des Reichs⸗ 
gedankens? In wirthſchaftlicher Beziehung find die 
Vortheile des Monopols nicht minder groß, Man, wirft 
ein, daß es ſchädlich ſei, da das Geſetz 3000 Groß⸗ 
grundbeſitzern ein Geſchenk aus der Taſche der 
Bevölkerung mache. (Sehr richtig! links.) Es 
iſt dies durchaus unrichtig, es handelt, ſich durch⸗ 
aus nicht um die Großgrundbeſitzer, ſondern um 
die Grundbeſitzer aller Art. Und wie kann 
man denn von einem Geſchenke aus den Taſchen 
der Steuerzahler ſprechen, wenn wir den Preis des 
Spiritus heben und von den Machinationen der 
Concurrenz frei machen wollen? Wir würden doch die 
Henne, die die goldenen Eier legt, ſchlachten, wenn wir 
den Preis, der den Brennereien gezahlt wird, herab⸗ 
drücken würden. Ein Theil des bisher im Brennerei⸗ 
betriebe beſchäftigten Perſonals wird beſſere, ſtaatliche 
Anſtellung finden, ein Theil freilich wird keine An⸗ 
ftellung erhalten, aber Entichädigung bekommen — ob die 
Norm für dieſe Entſchädigung eine richtige iſt, darüber 
wird ſich ſprechen laſſen. Man klagt über ungenügende 


fi 


Entſchädigung — wo bleibt denn aber die Ent⸗ 


Frage: Wird die Commiſſion eine erhebli 

e 
Steuer auf Branntwein in irgend ine ard 
zu Stande bringen? Nur von dieſem Geſichts⸗ 
punkt aus war auch die Rede des Frhrn. v. Huene, 
des Sprechers des Centrums, von Intereſſe, nicht 
deshalb, weil er namens des Centrums die ſchon 
bekannte Thatſache ankündigte, daß das Centrum 
faſt einſtimmig das Monopol in erſter Linie aus 
polithhen Gründen verwirft. Herr v. Huene motivirte 
85 Antrag behufs Verweiſung der Vorlage an eine 
Sommijfion in eigenthümlicher Weiſe. Die Com⸗ 
mijfionsberathung, meinte Hr. v. Huene, werde viel⸗ 
99605 die Baſis einer Verſtändigung über eine ander⸗ 
Des d Beſteuerung des Branntweins herbeiführen. 
Der Redner deutete weiterhin an, daß dieſe Baſis 
in der Beibehaltung der Maiſchſteuer unter Ein⸗ 
führung einer hohen Conſumſteuer beſtehen 
könnte. Es ſcheint die Abſicht zu ſein, nach Ab⸗ 
lehnung des Monopols durch eine Reſolution 
die verbündeten Regierungen zu der Vorlegung 
Hess ahnlichen ne auf der bezeichneten 
en aſis, etwa des iritus⸗ 

al, een. 
„ Inwieweit ſolche Vorschläge im Einverſtändni 
En der Regierung gemacht werden, Bl dahin 
Be bleiben. Vor Kurzem bereits wurde an 
be 17 Stelle mitgetheilt, daß Vorarbeiten in der 
äeichneten Richtung ſeitens der Reichsregierung in 
ingriff genommen ſeien. Damit würde dann aller⸗ 


ings das von dem Reichskanzler angekündi Seſſion ſtaktfinden ſollte. Vertheidigungspolitik iſolirt Suakin in commer⸗ ſchädigun wenn in Folge einer Steuererhöhun 
rale einer preußiſchen Sicensjteuet mic 8 Gladſt >3 iriſche Politik zieller Beziehung, und dieſer Umſtand macht die Tausende von Arbeitern entlaſfen und brodlos werden 
di lich fein. Auf alle Fälle wird die Entſcheidung e 2 Besetzung deſſelben koſtſpielig, ohne auf andere Weiſe | Diele Arbeiter erhalten doch gar keine Entſchädigung 

Unrichtig iſt's auch, zu behaupten, daß das 


Ein gewichtiges Gerücht iſt neuerdings in] Entſchädigung zu gewähren. irti 
London verbreitet. Es beſagt nichts weniger, als Aland ſetzt das engliſch reine Bere un 
daß Gladſtone fich endgiltig für ein Project zur] bei den Truppen eine gedrückte Stimmung hervor 
Herſtellung eines abgeſonderten Parlaments für und vergebens fragt man ſich, wie man aus den 
Irland entſchieden hat, und daß Parnell nicht heilloſen Wirrniſſen herauskommen ſoll. 
nur Mitwiſſer iſt, ſondern auch thatſächlich Mr. 

Gladſtones Programm acceptivt hat. Sicher iſt Reichstag. 

man freilich nicht, ob der iriſche Führer allen ſeinen 58. Sitzung vom 4. März. 
parlamentariſchen Anhängern das zu befolgende Erſtedeſung der Branntweinmonopol⸗Vorlage. 
Verfahren mitgetheilt hat, weil die Baſis der Finanzminfſter v» Scholz: Was zunächſt das Be⸗ 
Cooperation, wie der „Liverpool Volt“ geſchrieben dür fniß anlangt, dem mit dieſer Vorlage abgeholfen 
wird, noch der Ratification ſeitens des Cabinets | Wezden fol, jo it bafielbe notoriic, Am eine aß ber den 
bedarf; aber ficherlich hat er einige der einfluß- | Aus 90 85 e e e je des 
reicheren Mitglieder ſeiner Partei davon benachrich⸗ chen Staates iſt gar nicht zu denten, Ebene 
tigt und iſt darin erfolgreich geweſen, fie davon zu mißlich iſt es mit unſeren eigenen Einnahmen. Der 


Monopol eine Reihe von Exiſtenzen vernichte — keines⸗ 
wegs, aber die gegenwärtige Art der Branntwein⸗ 
ausſchänkung vernichtet Tauſende von Exiſtenzen. Wenn 
man aber einwirft, daß der Staatsbetrieb ſchlechter und 
unrentabler fein würde als der Privatbetrieh, jo vergißt 
man doch ganz, welche günſtige Reſultate der Staats⸗ 
betrieb bei der Poſt, bei der Berg⸗ und Hüttenweſen⸗ 
Verwaltung erzielt hat. — Eine ſchwer zu entſcheidende 
Frage ift die nach der Conſumverminderung. Wir 
haben eine Verminderung von 20 7 und eine Ver⸗ 
mehrung durch den Anwachs der Bevölkerung angenommen. 
Wenn aber auch der Conſumrückgang größer, der en zielle 
Ertrag etwas geringer iſt, jo bleibt doch vor Allem der 
große Vortheil für uns, daß zum Beſten vieler Be⸗ 
völkerungskreiſe dann weniger Branntwein getrunken 
wird. Ich will keineswegs alle Geſichtspunkte der Vor⸗ 


ieſer Steuerfragen in d irti 
5 0 er gegenwärtigen 
0 nicht mehr erreicht 9 0 Das ift 
igſtens die Meinung in parlamentariſchen Kreiſen. 


An der Beendigung des Culturkampfes 


wird im Herrenhauſe mit e 
ntſchiedenem Ern 

a In der Commiſſion 10 Portege 
Ack de de jetzt beſtätigt wird, 
über tele bie dee NN 

Die Annahme dieſer Anträge, i 
Rändigen Aufhebung der Maigef ee 

mmen. Dieſe Anträge bilden einen ſonderbaren 
dar san zu der Auslegung, die die neuliche Herren⸗ 

usrede des Herrn Biſchofs in gouvernementalen 


lage hier erſchöpfen; das Geſagte genü⸗ 
0 en; gie genügt wohl zur 
Empfehlung der Vorlage vom Standpunkte des Inlandes. 


Anders wird man nach Annahme dieſer Vorlage im Aus: | 
eine politiſche Bewegung aufzufaſſen. 
politiſche 
eme 966 Zeitung zeigt. Laſſen Sie 
mit einer kleinen Bemerkung ſchließen. Keiner von 
Ihnen wird es den Regierungen zumuthen, daß ſie von 
f zu Zeit große Steuervorlagen ausarbeiten, nur um 

ſenſationell hier wirken zu können. Es ſind kaum vier 

Jahre her, ſeit wir mit dem Tabaksmonopol hier einen 
; Wir haben dieſes Nein nicht 
auch nicht die Art, in welcher es ausge⸗ 
! Wenn wir trotzdem jetzt dieſe Bor? | 
lage einbringen, ſo mögen Sie daraus ermeſſen, wie 
ſehr die Regierungen von der Vortrefflichkeit dieſer Vor⸗ 


lande denken, man wird in wirthſchaftlicher Hinſicht un⸗ 
angenehm davon überrafcht fein, wie es ſchon fetzt der 
Artikel einer großen Wiener i i 
mich 


Zeit 


Mißerfolg gehabt haben. 
vergeſſen, 
prochen worden. 


lage überzeugt find. Bei der Prüfung der Vorlage iſt 
an eine Achtung des gegerjeitigen Standpunktes 
egenſeitigl), nothwendig iſt das Bedauern, 


(Zuruf: 
nicht aber das Triumphiren, wenn dieſe Einigung 


zwiſchen Ihnen und uns nicht zu Stande kommt. 1 55 d 


Gedanken bei der Discuſſton und im Tone derſelben 


feſtzuhalten, möchte ich Sie Alle bitten. (Beifall rechts.) 
Abg. e (Cen Mit einer an Ein⸗ 
ſtimmigkeit grenzenden Einhelligkeit haben wir die aller⸗ 
edenken gegen Staatsmonopole und wir 
werden auch mit dieſer e gegen dieſes Brannt⸗ 

ir find bereit, in der Com⸗ 


Abg. Frhr. v. Huene (Centr.): 
ſchwerſten 


wein⸗Monopol ſtimmen. 


miſſionsberathung die ganze Materie in der eingehendſten 


Weiſe zu debattiren. Von dieſen Berathungen wird 
es abhängen, ob ſich in Zukunft ein 
Berſtändigung finden wird. Der Miniſter 
bei den Eiſenbahnen, bei der Poſt u. 1. w. habe. Gerade 
weil der Staat ſchon ſo viel Macht hat, deshalb wollen 
wir ihm nicht noch mehr geben, beſonders nicht durch 
ein Monopol, deſſen Wirkungen in politiſcher und 
wirthſchaftlicher Beziehung ſo einſchneidend ſind. 

Der Miniſter hat das Verhältniß des Monopols 
zur Landwirthſchaft hervorgehoben und dieſer großen 


Nutzen vom Monopol verſprochen. Daß die Landwirth⸗ 
ſchaft ſchwer darniederliegt, weiß jeder, der die Verhält⸗ 
Aber dieſe Unterſtützung der Landwirthſchaft 
ſt e 3 Fabrikat, kein 
Rohproduct von einer Grunpe feſtgelegter Producenten. 
Andere find vollkommen ausgeſchloſſen Ferner ſoll der D 
Preis für alle Vukunft feſt ſein. Wegn der Conſum 
{ d ‚eine Reduction { 
der Brennereien eintreten müſſen? Die Finanzlage ger | des Privatbetriebes ſorgen. 
kehrter Crispin: 


niſſe kennt. 


iſt eine einſeitige: der Staat kauft ein 


geringer wird, wird da nicht eine 


bietet das ſogar. Der Staat fagt nun auch, wenn 


Jemand mehr Branntwein brennt, als feſtgeſetzt iſt, der 
(Heiterkeit. Beifall links.) Was Sie hier thun wollen 


muß ihn mir umſonſt 
Spiritusgehalt der Karto 
ſchieden, Nismand weiß vorher, wie viel Ertrag fie liefern 
werden. Was nun die ſozialpolitiſchen Bedenken betrifft, 
ſo wird man ſich zunächſt 
Conſumenten müſſen den nothwendigen Branntwein 
thener bezahlen, während daneben eine 
zugter Brennereibeſitzer ſteht. Was die moraliſche Seite 
anlangt, jo bin ich 
Monnpol auch nicht ein Säufer bekehrt werden wird. (Sehr 
wahr!) Die Vorlage ſtellt ſich dar als eine doppelte 
Steuer, als eine Fabrikatious⸗ und eine Conſumſteuer. 
Der Schnaps ſoll nicht von dem Staate, ſondern von 
Agenten und Verſchleißern verkguft werden. Da dieſe 
Agenten und Verſchleißer Proviſion erhalten, ſo werden 
dieſe die natürlichen Apoſtel des Schnapſes ſein. (Beifall 
im Centrum.) 


11 Es iſt nun aber der 


Abg. Richter (freiſ.): Der Finanzminiſter hat ſeine 
man die 


Rede mit der Aufforderung geſchloſſen, daß 
Vorlage mit Objektivität und ohne Voreingenommenheit 
prüfen möge. Ich hätte gewünſcht, er hätte dieſe Auf⸗ 
forderung nicht erſt heute ergehen laſſen, wo wir am 
Schluß dieſes Kampfes ſtehen, ſondern er hätte doch dort, 
9 9005 ſein Einfluß reicht, namentlich in der Regierungs⸗ 
preſſe, dieſe Aufforderung am Anfang des Kampfes er⸗ 
ehen laſſen. I 9. Scholz hat beſonders geglaubt 
ervorheben zu müſſen, daß die Regierung ſich ihrer Ver⸗ 
antwortlichkeit ganz beſonders bewußt ſei bei ſolchen Vor⸗ 
ſchlägen, daß man an der Feſtigkeit ihrer Ueberzeugung 
nicht zweifeln möge, daß ſie mit Muth dieſes Unter⸗ 
nehmen beginne. Nun, dieſelben Redewendungen haben 
wir ſchon öfter im Lauf der parlamentariſchen Zeit, wenn 
die Regierung neue politiſche Ziele einſchlug — ich 
erinnere an die Kolonialpolitik, an die Kirchenpolitik — 
hier gehört, fie verfangen nicht in einem Augenblick, wo 
die Regierung ſelhſt auf ſolchen Gebieten, die mit vielem 
Stolz erſt eingeleitet worden ſind, Rückzug nach Rückzug 
antreten muß, verfangen nicht, wo die Mißerfolge der 
Politik in anderen Richtungen tagtäglich mehr hervor⸗ 
treten. Es iſt zum dritten Mal, daß wir hier im 
Reichstag über Monopole verhandeln: Zuerſt geſchah 
dies 1867. Da handelte es ſich um Beſeitigung eines 
Monopols des Salzmonopols, da war man eiuig in 
derſelben Ueberzeugung, welche der jetzt regierende Sailer, 
als Prinz von Preußen auf dem Vereinigten Landtag 
ausgesprochen hat: „daß die Zeit der Monopole 
vorbei ſei.“ Anders 1882, als wir hier über das 
Tabakmonopol verhandelten. Schon 1878, 4 Jahre 
vorher, hatte der Reichskanzler das Tabakmonopol als 
fein letztes Ideal bezeichnet und die öffentliche Meinung 
auf deſſen Einführung vorzubereiten geſucht. Jetzt hat 


man faktiſch den gerade entgegengeſetzten Weg eingeſchla⸗ | . ö 
für die Verſchleißer⸗Proviſion iſt mindeſtens um die Hälfte 


gen, nicht 4 Jahre, ſondern nur 14 Tage haben gelegen 
zwiſchen der erſten officibſen Ankündigung des Projects 
und dem Einbringen der verderblichen Vorlage in den 
Bundesrath. Wenn es dabei auf eine Ueberrumpelung 
abgejehen war, fo hätte man nicht anders verfahren 
können, als man es gethan hat. Der Reichskanzler hat 
in ſeiner letzten Rede im preuß. Abgeordnetenhauſe mir 
eſonders zum Vorwurf gemacht, daß wir mit der Kritik 
der Vorlage in der Oeffentlichkeit begonnen hätten, be⸗ 
vor dieſelbe an den Reichstag gelangt wäre. Nun, 
ollten wir denn Monate lang zuſehen, wie die Hun⸗ 
erte von Regierungsblättern, welche vom Reichs⸗ 
kanzler reſſortiren, genau nach ſeinen An⸗ 
weiſungen das Monopol preiſen, loben und die 
Weisheit desjenigen rühm, der ſich zur Einführung des⸗ 
ſelben entſchloß? Allerdings, wir find früh aufgeſtanden 
F dieſem Projekt. Hat ſich irgend etwas nicht 
beſtätigt was wir damals als die Umriſſe des Projektes 
in der Oeffentlichkeit bezeichneten? Nein, ſeitdem das 
Project in ſeinen Einzelheiten bekannter geworden iſt, 
at es immer mehr abſchreckend auf die öffentliche 

keinung gewirkt. (Widerſpruch rechts.) Es hat fich 
alsbald eine Bewegung in der Oeffentlichkeit gegen das 
Monopol kundgegeben, die der Reichskanzler auch ge⸗ 
glaubt, in ſeiner letzten Rede im Abgeordnetenhaus 
kritiſtren zu müſſen. Er hat geſprochen von den alliirten 
Schankwirthen, welche dieſe Bewegung leiten. Nun, die 
bekannte Alliance der Schankwirthe, der Verband der 
Gaftwirthe , it. erft ſehr ſpät, und, wie aus 
äußeren Gründen erklärlich iſt, mit einer gewiſſen 
Zurückhaltung in dieſe Bewegung eingetreten. Die 
Dewegung hat weit über die Intereſſenkreiſe 
hinaus große Kreiſe der Bevölkerung ergriffen, denn, 
was ein Monopol bedeutet, das iſt Jedermann biel ver⸗ 
geil en was internationale Doppelwährung ſagen 


u wehren? Sf 
aufe gegenüber nur legitimirt, wenn man Bauer oder 


gar Baron iſt? 
gu was die 


den Regiſtern dieſes Hauſes gegen das Monopol 
un nur ſieben aben ſich für daſſelbe aus⸗ 
geſprochen. Alſo auf 1000 Petitionen gegen das 


eine 


kaum 


zoll, aber da haben ſie ſich arg getäuſcht. (Heiterkeit.) 


eg dat N \ 
at 
darauf hingewieſen, daß der Staat ſchon viele Beamte 


eln je nach den Jahren ver⸗ 0 
Beſten der Kartoffelbrenner. Das Monopol zahlt jeden 
i Hectoliter Kartoffelſpiritus den Brennern mit 15 Mark 
lagen, eine Menge berechtigter | { } 
ſoll geſchehen im Intereſſe der Landwirthſchaft, 
Gruppe bevor⸗ 0 
. 1 wirthſchaft Deutſchlands betrieben wird. Es handelt ſich 
der ketzeriſchen Anſicht, daß durch das [ 
dieſen 5000 Brennern will man 60 0 
Wer ſind denn nun dieſe 3000 Herren? Im Wahlkreiſe des 

Herrn v. Kardorff gehören mehrere Brennereien dem 

ige dem Kronprinzen, Herrn 


v. Kardorff und mehreren Grafen. In Schleſien ſind 


60 Millionen erhöht die Güter dieſer 3000 u. 
als 1871 unſeren verdienten Generalen. Zu de 


kaufen will, unterſtützt man ſie durch dieſe D 


werden die Brenner und Gutsbeſitzer degr 


nun das ftskaliſch 


Vermehrung der Defraude, 
nicht weniger als 29 neue 


höhung der Branntweinſteuer, 
einer 


nothwendige 


erhöht 
Wo ll⸗ } 


{ 


Sie haben geſehen, daß Ste Niemanden hinter ſich haben, 
daß fie Generäle und Offiziere ohne Mannſchaften find. ? 


Ich bin weit entfernt, dieſe Bewegung im Lande als 


Weit über die 
hat 


Frage 
durch⸗ 


dieſer 
auptſache 


hinaus 
der 


Bedeutung 
einen 


romaniſchen Völkern niemals gefallen an 


gerechter, 
fie vorſchlagen. 
wollen die 


ſequenter, 
dem, was ſie 
vorſchlägt. Sie 


theil des Staatsbetriebes der Allgemeinheit zugute 


kommen laſſen, dieſe Vorlage aber will für die Dotirung 
Das iſt doch ein umge⸗ 


Sie ſchneiden das Leder der Kleinen, 
um Schuhe zu machen für das Fortkommen der Großen. 
thun Sie allein zum 


zum Beſten der Brennereien, 


des Spiritus iſt. Das ne 
a 
wenn das Kartoffelſpiritusbreynen von der ganzen Land⸗ 


höher als der Werth 


allein um dreitauſend große Brenner, Herr von Scholz; 
Millionen & zuwenden. 


Könige von Sachſen, einige 


76 Brennereien von Grafen, darunter 2 en 
d, 


Bannrechte für dieſe 3000 Brenner, ärger als je in 
feudalſten Zeit. (Lachen rechts.) Dieſe Unterſtützung 


Milliarden, giebt den einzelnen eine größere Dot 
Zeit, da man die Güter der polniſchen Ad 


So planlos und ziellos wird unſere Geſe 
macht. Aber freilich, durch die Annahme d 


zu Heloten der jeweiligen Regierung (M 
ſpruch rechts), fie werden zum Knecht der Regie 
Der Reichskanzler hat mir vorgeworfen, daß ich, 
einer Schnapspolitik geſprochen habe. Das iſt ı 
und zwar in dem Sinne, daß die Schnapsbrenne 
unſerer Finanzpolirik bevorzugt werden Das zeigt auch 
dieſe Vorlage wieder, deren ficherer Erfolg dieſe Dotation 


der 3000 Brennereien iſt. Falſch iſt aber in der Vorlage 


die Berechnung des Gewinnes. Der Gewinn der Kleine 


händler iſt zu groß angenommen, die Proviſion für die 


Verſchleißer zu gering. Auf mich macht die ganze Be⸗ 
rechnung den Eindruck, als wenn der Reichskanzler geſagt 
hat, der Ertrag des Monopols beträgt 300 Mill. , und 
daß nun die Geheimräthe dieſe Summe hätten ausrechnen 
ſollen. (Heiterkeit) Die Einzelberechnungen ſtimmen gar 
nicht, nehmen gar nicht auf einander Rückſicht. Der Betrag 


zu gering angenommen. Die Vertheuerung des 
Preiſes wird unter Umſtänden 150 Procent betragen, 


und da glaubt die Regierung, daß der Conſum nur um 


20 Procent zurückgehen wird? Die Berechnung iſt aber 
auch deshalb falſch, weil bei der Veranſchlagung auch 
der Spiritus für gewerbliche Zwecke mit eingerechnet iſt, 
dieſer doch aper von dem Monsopolbetriebe ausſcheidet. 
Und weſentlich für den Conſum iſt doch auch der Um⸗ 


ſtand, daß eine Erhöhung des Branntweinpreiſes die 


Branntweinſchmuggelei aus Oeſterreich begünſtigt. Wenn 
nun der Conſum auch zurückgeht, ſo werden die Koſten 
des Betriebes doch nicht verringert. Mimſter v. Scholz 
ſchien aus der Anführung eines Wiener Blattes folgern 


zu wollen, wer gegen das Monopol ſtimmt, erfreut das 


Ausland Alſo maßgebend ſoll für unſere Entſcheid i 
daß wir das Ausland ärgern! Nach nein ding 1 


der Reinertrag des Monopols noch keine 100 Mill. Mk, be⸗ 


tragen. Wenn man alle Poſten der Rechnung genau prüfen 
würde, würde ſich auch dieſe Summe noch verringern. 
Sicher iſt die Dotation der 3000 Brennereien, urch 
ner 19 ielle, noch unſicherer der wirthſchaftliche 

Der 


Statiſtik, wonach der Alkoholismus von 1831 bis 1885 
ſich verdoppelt hat — kann 

abnahme von 20 Procent etwas ausrichten? Der Confum 
wird ſich verringern, aber die 


5 1 5 10 im a 
ezug in Flaſchen — der Branntwein, den der M 
auf ſeinem Bau, der Erdarbeiter für die Dauer fene 
Tagesarbeit in der Flaſche mit ſich nimmt, wird 
pertheuert, der glasweis verſchänkte Branntwein aber 
in einigen angie 11 8 als jetzt. Und wenn 
1 ! e und moraliſche Intereſſe verquick 
wird, fo wird doch das fiskaliſche fiegen. raten 
r das 9 0 107 ee, ſich nicht im Geringſten 
‘ ol ausgeſprochen haben; i 
Erfolg iſt alſo noch zweifelhafter als der ſüunzelke 
Unmoraliſch wirken wird das Monopol aber durch die 
Strafen die a 
0 i 
will. Man hat uns vorgeworfen, daß wir einen e 
haben, jetzt nicht zuſtimmen 
ner Erhöhung der 
beiſtimmen, wenn man 
Lebensmittel 
Scholz rühmt es, daß 


würden. Wir würden 
Branntweinſteuer durchans 
dafür die Steuer auf 
abſchaffen will. Herr 
auch die 


e Um ſo anerkennens⸗ 
iſt daher das Votum des baieriſchen Landtags, 
das Votum gegen das Monopol. Die heutige Rede des 
Miniſters von den Bedürfniſſen Preußens haben wir 
vor jeder Steuererhöhung, gehört — die Steuern ſind 
8 worden, die Rede iſt aber geblieben. Und wenn 
def Monopol jetzt bewilligt wird, fo wird bald wieder 
ieſelbe Rede gehalten, damit wir dann das Tabaks⸗ 


und das Braumonopol auch noch erhalten. Wir halten 


1 


iniſter hat von der Branntweinpeſt ge⸗ 
ſprochen; man operirt auch viel mit einer, aber unrichtigen 


denn dagegen die Conſum⸗ 


ird Völlerei wird nicht bez. 
kämpft werden, eher befördert. Denn fortan ſtellt ſich 
Glasverkauf nicht theuerer als der 


als der finanzielle. 
die wir früher verlangt 


v. f 
Staaten fi : üddeutſchen 
i it nc del 19 5 5 betheiligen ler Das 

5 agen, da ich j R „ 
1 Bierflener Te iim a 


der ſich von dem Millionentrinkgeld nicht beſtechen läßt, 


das Monopol politiſch für verderblich, denn wir wollen 
nicht die Vernichtung der Selbſtſtändigkeit der Bundes⸗ 
ſtaaten; ſobald ſie Koſtgänger des Reiches werden, 
hören ſie auf, ſelbſtſtändig zu werden. Wir wollen 
nicht eine Vermehrung der Machtſphäre des Staates — 
unfere Erfahrungen lehren uns, wie ſehr die Verſtaat⸗ 
lichung, z. B. der Eiſenbahnen, auf die Wahlen wirkt. 
Glauben Sie, Graf Herbert Bismarck wäre gewählt 
worden in Lauenburg ohne Verſtagtlichung der Ham⸗ 
burger Bahn? Keineswegs doch! Dieſe Machtſtellung 
gefährdet aber auch unſer Geldbewilligungsrecht. Was 
das bedeutet, weiß Jeder. Im Abgeordnetenhauſe hat 


1 


e ee 


gedroht. 
die Beſteuerung 
überläßt. t 
faſſung mit jener Androhung! (Widerſpruch rechts.) 
Am 1 Tage ſchauen Tauſende 

u Reichstag, 

efährdet ſehen. 


Das gone gegen die Verfaſſung, welche 
es Branntweins dem Reiche 


Dieſe Gefährdung der friedlichen 


riſtenz von tauſenden von Bürgern tritt in einer Zeit 


auf, wo ohnedies Handel und Verkehr gedrückt find! 
Wenn der Reichskanzler ſo wenig Anhänger im Land⸗ 
und im Reichstage für dieſe Vorlage beſitzt, wie ſich ge⸗ 


zeigt hat, ſo iſt die Verantwortung des Reichskanzlers, 


in einer ſolchen Zeit ein ſo beunruhigendes Projekt ein⸗ 


gebracht zu haben, um ſo größer! So darf nicht länger 


weiterregiert werden (Lebhafte Unruhe rechts), fo darf 
nicht länger regiert werden, wenn nicht Alles gefährdet 
werden ſoll! Zu meinem Bedauern höre ich, daß die 

Vorlage an eine Commiſſion verwieſen werden ſoll — 

aus formalen Rückſichten mag das 1 Aber ich 
bitte Sie machen Sie es kurz in der Commiſſion, 
bringen Sie den Entwurf bald wieder an das Haus, 
damit wir ihn mit großer Majorität verwerfen können. 
Ich hoffe, daß es 
wird, jemals wieder mit einem t 1 

tag zu treten! (Lebhafter anhaltender Beifall links, 
Ziſchen rechts.) 


| Abg. b. Wedell⸗Malchow (com): Unbedingt iſt 
das Branntwein⸗Monopol der Landwirthſchaft vortheil⸗ 


Ver⸗ 


haft. Mit Unrecht hat Abg. Richter von einer 


ſtaatlichung der Brennereien geſprochen; es zeigt dies, 
i Vorlage gar nicht erkannt hat, 
wie er denn überhaupt meiſt Ausführungen allgemeiner 
Natur gemacht hat. Gegen das Prinzip des Monopols 
on beſitzen, 


das er das Weſen der 


iſt doch, da wir es auf einigen Gebieten fch 
nichts einzuwenden; wenn die Linke dieſes Hauſes ans 
Ruder kommen würde, würde ſie auch Monopole ein⸗ 
führen. (Lachen links.) Eine höhere Beſteuerung des 
Branntweins iſt eine Nothwendigkeit; wenn man an 
des Monopols die Conſum⸗ oder Fabrikatſteuer fett, jo 
ſchafft man die gleichen Nachtheile, die das Monopol 


hat, kann aber weder dem Alkoholismus entgegentreten, 
ziell Monopols 
Redner bleibt in der Mehrzahl ſeiner Aus⸗ 


noch die großen finanziellen Vortheile des 
gewinnen. N . F 
führungen auf der Journaliſtentrihüne unverſtändlich. 
Das Haus vertagt ſich hierauf. ; 
Perſönlich bemerkt Abg. Meyer⸗Halle, daß er die 
vom Finanzminiſter heute citirte Rede vor ſechs Jahren 
im preuß ſchen Abgeordnetenhauſe gehalten habe. Er 
habe jedoch von einem Branntweinmonopol darin nichts 


Jahren ihn mißverſtanden habe. (Heiterkeit.) 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


Deutſchland. 


Berlin, 4. März. Der Kaiſer hörte heute den 
ausmarſchalls, arbeitete 


Vortrag des Oberhof⸗ und 
ſpäter mit dem Kriegsminiſter und dem Chef des 
Militärcabinets und conferirte Nachmittags mit 


dem Grafen Herbert Bismarck. 


Ueber das Befinden des Kaiſers wird 


noch etwas Schnupfen und Heiſerkeit ein⸗ 


genommen und auch das Huſtenleiden nimmt an⸗ 
Hauernd einen normalen Verlauf. Wie uns unſer 
Berliner A⸗Correſpondent ſchreibt, wird der Kaiſer 


e im Opernhauſe fern bleiben, da ein Tempe⸗ 
urwechſel nicht räthlich erſcheint. 5 
A Berlin, 4. März. In der heutigen Plenar⸗ 
tzung des Bundesrathes, welche um 2 Uhr 


unter dem Vorſitz des Staatsſecretärs v. Bötticher 


ſtattgefunden und eine etwa einſtündige Dauer ge: 
habt hat, wurden einige nachträglich auf die Tages⸗ 
Hydnung geſetzte Gegenſtände erledigt. Trotz des 
Umfangs der Tagesordnung nahm die Sitzung doch 


über verſchiedene Gegenſtände wurde im ganzen zu⸗ 
geſtimmt, ebenſo der Vorlage, betreffend Penſion 
und Wartegeld des Statthalters von Elſaß⸗ 
Lothringen; ferner fand der Ausſchußbericht über die 
Vorlage wegen Correction des Fahrwaſſers der 
Unterweſer Zuſtimmung. — Ueber den Antrag 
Preußens betreffend den Entwurf eines Geſetzes 
über die Heranziehung der Militärperſonen zu den 
Gemeindeabgaben wird in einer der nächſten 
Sitzungen Beſchluß gefaßt werden. x 
* [Pflege der Redancheideen in Frankreich.] 
Kürzlich it den „Pol. Nachr.“ ein Exemplar de 
Schulhefte zur Einſicht e worden, die au 
amtliche Anordnung in allen franzöſiſchen Unter⸗ 
richtsanſtalten zur Verwendung kommen. Auf der 
inneren Seite des hinteren Umſchlagblatts dieſes 
Hefts ſind unter dem Titel „Nos devoirs envers la 
patrie“ verſchiedene ene abge⸗ 
druckt, darunter auch die folgende: 5 

Wenn Jeder von Euch ſeine Pflicht erfüllt, wird 
das republikaniſche Frankreich ſtark genug werden, um 
uns eines Tages die Brüder wiederzugeben, die wir ver⸗ 
loren haben: die Brüder von Elſaß⸗Lothringen. 

Man ſieht, daß die Revancheidee ſchon dem 
franzöſiſchen Schulkinde eingeimpft wird. 

P. [Hilfscomite 15 die Ausgewieſenen.] Der 
„Dziennik Pozn.“ erhält aus Newyork von dem 
Comité des polniſchen Central⸗Vereins die Mit⸗ 
theilung, daß in Erwartung, ein Theil der aus 
Preußen Ausgewieſenen werde 19 Zuflucht auch 
in Amerika ſuchen, ein Hilfscomite errichtet wurde, 
an das ſich dort ankommende Schutzbedürftige 


3. Avenue Nr. 34 2. TUT. 05 
El 8err v. Tiedemann], der Regierungs⸗Präſident 
in Bromberg, Mitglied des Abgeordnetenhauſes für 
Labiſchin, iſt nunmehr, wie von uns als bevorſtehend 
gemeldet wurde, dem „Staatsanzeiger“ zufolge, zum 
Mitglied des Staatsraths ernannt. 5 
* [Verdoppelung der Lotterielooſe.] Die 
Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 


inanzminiſters die Verdoppelung der Zahl 
der Looſe der preußiſchen Staatslotterie 
vom 1. October d. J. ab beſchloſſen. 


* [Steungraphie als Lehrgegenftand.] In Ab: b 


den b äußert ſich, wie unſer A ⸗Corre⸗ 
p 

Berliner Stolze'ſchen Stenographen - Verein um 
Einführung der Stenographie als Lehr⸗ 


ürzlich unter dem Vorſitz des Parlamentsſteno⸗ 
graphen Max Bäckler ſtattgehabten Berathung über 


welche ſich auch an den Debatten betheiligten. 


Die Reichstags⸗Commiſſion zur Vorberathung des 
Socialiſtengeſetzes hat, wie ſchon kurz gemeldet 


worden, in ihrer erſten Sitzung in Anweſenheit des 


Staatsſecretärs des Innern v. Bötticher und des 
preußiſchen Miniſters des Innern v. Puttkamer die 
Generaldiscuſſion über den Geſetzentwurf ſelbſt und 


der Reichskanzler ſich gegen die Mehrheit des Reichs⸗ 
tages gewandt und mit einer Licenzſteuer in Preußen 


Der Reichskanzler handelt gegen die Ver⸗ 


‚aufe auf Dielen | 
aufende, die jetzt plötzlich ihre ganze Exiſtenz 


dann dem Reichskanzler verleidet 
Monopole vor den Reichs⸗ 


Stelle 


geſagt und bedauere, daß der Miniſter noch nach ſechs 


noch berichtet, daß ſich ſeit geſtern leider auch 
eſtellt haben. Letztere hat jedoch bereits wieder ab⸗ 


den Rath der Aerzte dem heutigen Subſcriptions⸗ 


nur kurze Zeit in Anſpruch. Den durch den Prä- 
fidenten mitgetheilten Beſchlüſſen des Reichstages 


wenden können. Das Bureau befindet ſich in der 5 


ear unter Zuſtimmung der Vertreter des 


ſpondent ſchreibt, ein lebhaftes Intereſſe für eine 
an das Abgeordnetenhaus gerichtete Petition des 


egenſtand in den höheren Schulen. Einer 


den Gegenſtand wohnten mehrere Abgeordnete bei, 
* [Das Socialiſtengeſetz in der Commiſſion.] 


die dazu geſtelltenumendements Windthorſt begonnen. 
Wir tragen darüber noch folgendes nach: 
ö Abgeordneter Dr. Windthorſt eröffnete die Debatte 
und ſtellte feinen Standpunkt, Bekämpfung der Social 
demokratie auf dem Boden des gemeinen Rechts, feſt. Das 
Ausnahmegeſetz wiege in eine falſche Ruhe; nur 
das Zuſammengehen des Staates mit der Kirche könne 
helfen. Prinzipiell müſſe er ſich ablehnend gegen das 
ganze Geſetz verhalten, praktiſch wolle er, nachdem einmal 
gegen feinen Willen die Verhältniſſe ſich auf dieſes 
Geſetz eingerichtet hätten, ein gewiſſes Uebergangs⸗ 
ſtadium, das durch ſeine Amen dements bezeichnet ſei. 
Abgeordneter Dr. Hänel bemerkt, daß die prinzipielle 
Stellung ſeiner Partei bekannt ſei, das ganze praktiſche 
Intereſſe drehe ſich um die Frage, wie die anderen 
Parteien und die verbündeten Regierungen ſich zu 
den Amendements Windthorſt ſtellen; er müſſe im 


| 
| 


Intereſſe der Aufklärung der N 1 
hufs der Möglichkeit einer materiellen Discuſſion 
dieſe Erklärung wünſchen. Abg. v. Helldorff⸗ 
betont, daß die conſervative Partei das Geſetz ſtets als 
ein dauerndes betrachtet hahe; er permiſſe jeden Grund, 
um das Geſetz jetzt abzuſchwächen. Staatsſecretär 
v. Bötticher erklärt, daß von keiner der verbündeten 
Regierungen eine Anregung zu einer Amendirung im 
Sinne der Anträge Windthorſf gegeben ſei, vielmehr ſei 
der vorliegende Entwurf einſtimmig im Bundesrath 
angenommen und damit die Ablehnung der Windthorft- 
ſchen Anträge prognoſticirt. Abg. Dr. Meyer (Jena) 
meint, daß das Socialiſten⸗Geſetz durchaus zur 
inneren Beruhigung beigetragen und damit Er⸗ 
folg gehabt habe. Rückſichtlich der Amende⸗ 
ments Windthorſt werde ſeine Partei ſich 
ablehnend ihnen gegenüber verhalten Nur der Ver⸗ 
kürzung des Termins ſtimme er bei. a Dr. Baumes 
bach weiſt die Meinung zurück, als ob man fich den 
Gefahren der Socialdemokratie verſchließe, wenn man 
gegen das Geſetz ſtimme; auf Grund feiner Erfahrungen 
könne er nur ſagen, daß die Handhabung des Socialiſten⸗ 
geſetzes nur der Socialdemokratie förderlich ſei. Abg. 
Dr. Hänel wendet ſich gegen die Behauptung 
eines Erfolges des Geſetzes, wenn dies mehr 
bedeute, als die Thatſache der Unterdrückung 
von Preßerzeugniſſen, Vereinen, Verſammlungen; 
aber dem ſtehen ſchwere moraliſche Mißerfolge ent⸗ 
gegen: die Abſchwächung des ſocialdemokratiſchen 


Kreiſe, die Untergrabung des Sinnes für Geſetzlichkeit, 
die Entkräftung des deutſchen Bürgerthums in ſeiner 
ſelbſtſtändigen Widerſtandskraft gegen die ſocial⸗ 
demokratiſchen Lehren und im Vertrauen auf die Polizei. 

* Der „Oberſchl. Anz.“ theilt unter aller Re⸗ 
ſerve mit, es verlaute, der Präsident der königlichen 
[Regierung von Oppeln, Graf v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler, ſei beſtimmt den Oberpräſidenten der 
Provinz Poſen, v. Günther, der ſeines vorge⸗ 
ſchrittenen Alters wegen aus dem Dienſte zu ſcheiden 
gedenkt, im Amte zu erſetzen. 5 

Magdeburg, 4. März. Bei der heutigen Erſatz⸗ 
wahl zum Abgeordnetenhauſe an Stelle des ver 
ſtorbenen Abg. Gärtner wurde der Fabrikbeſitzer 
| Dr. Max Dürre in Magdeburg (nat.⸗lib.) von 280 
abgegebenen Stimmen einſtimmig Bi Abgeordne⸗ 
ten gewählt. Dürre iſt im Gegenſatz zu Gärtner, 
der an den alten Traditionen der Partei feſthielt, 
ein Nationalliberaler der allerneueſten Richtung. 

Poſen, 4. März. Zur Feier der Krönun 
des Königs Wlad. Jagiello von Polen un 
Littauen, welche vor 500 Jahren ſtattfand, wird 
heute in der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche eine 
Meſſe abgehalten; die Geſellſchaft „Stella“ hat zur 
Feier des Tages Abends einen Vortrag veranſtaltet. 

Coburg, 4. März. Geheimrath Roſe, Vor⸗ 
ſtand der hieſigen Miniſterial⸗Abtheilung, iſt ge⸗ 
ſtorben. 

Holland. : 

Haag, 4. März. In der heutigen Sitzung der 
zweiten Kammer legte die Regierung einen Geſetz⸗ 
entwurf belreffend die Umwandelung der aprocen⸗ 
tigen Schuld in eine 3½procentige vor. Die Vor: 
lage geſtattet den gegenwärtigen Inhabern der 


1887 und verlangt für die Regierung nach dieſer 
Zeit die Ermächtigung, die 4procentige Schuld zu 
amortiſiren und die 3 ½procentige zum Courſe von 
mindeſtens 97 Proc. mit ½ Proc. Proviſion neu 
auszugeben. Die Emiſſion der neuen Schuld wird 
unter denſelben Bedingungen ſtattfinden, wie die 
Anleihen von 1878, 1883 und 1884. Der Staat 
würde hierbei einen Gewinn von 1 300 000 Fl. 
erzielen. (W. T.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 4. März. Die Hamburger Poſten 
vom 2. und 3. März ſind Vormittags hier einge⸗ 
troffen, die für das Ausland beſtimmten Poſten 
vom 2. und 3. März ſind mit dem Dampfer 
„Stephan“ nach Kiel abgegangen. 

England. 

A. C. London, 3. März. Die Stellung Sir 
Charles Dilke's muß täglich peinlicher werden. 
So nahm der radicale Verein in Enfield in ſeinem 
vorwöchentlichen öffentlichen Meeting die nachſtehende 
Reſolution an: „daß dieſes Meeting, während es 
ö Wente a Sir Charles Dilke für ſeine glänzenden 

ſenſte in der Vergangenheit zu Gunſten der Frei⸗ 
heiten des Volkes die tiefſte Dankbarkeit fühlt, ihn 
nicht ferner als Führer des Radicalismus aner⸗ 
kennen kann, ehe er nicht die gegen ihn erhobene 
ſchreckliche Beſchuldigung eidlich widerlegt hat.“ 


Danzig, 5. März. 

Wetterausſichten für Sonnabend, 6. März. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 

der Prognoſe der Deutſchen Seewarte. 

Bei mäßigem Weſtwind veränderliches, etwas 
kälteres Wetter. Etwas Niederſchläge. 

* Vertriebenes Schiff.] Wie aus der Neufahr⸗ 
waſſerer Schiffsliſte hervorgeht, iſt das vertriebene 
Schiff „Wilhelm Linck“ aus Danzig heute glücklich 
in den Hafen gekommen. 


ing⸗Marienburger Wahlkreiſe ſich abgeſpielt 
haben. Die Commiſſion hat die Giltigkeit der 
Wahl des Herrn v. Puttkamer⸗Plauth, obwohl 
dieſelbe bei der Stichwahl mit 934 Stimmen über 
die abſolute Mehrheit erfolgte, vorläufig beanſtandet 
und gerichtliche Zeugen⸗Vernehmung über die be⸗ 
haupteten amtlichen Wahlbeeinfluſſungen 
verlangt. Der vom 27. Februar datirte ſchriftliche 
Bericht der Wahlprüfungs⸗Commiſſion liegt uns 
nunmehr vor. Danach ſind in dem Wahlproteſt, 
durch welchen Herrn v. Puttkamers Wahl angefochten 
wurde, eine Reihe von Wahlbeeinfluſſungen durch 
die Landräthe Dr. Dippe zu Elbing und Döhring 
zu Marienburg angeführt und mit Zeugen⸗Angaben 
belegt. Einzelne Punkte des Proteſtes, wie z. B. 
die Wahlagitation der beiden Regierungs⸗ 
Referendarien Jacobi und Angerer, ſind zwar von 
der Wahlprüfungs⸗Commiſſion für unerheblich 
erachtet worden, da ſich die Referendarien nicht in 
einem Autoritätsverhältniß zu den Eingeſeſſenen 
des Wahlkreiſes befanden; dagegen ſtimmte die 
Commiſſion dem Referenten, Abg. Dr. Möller, darin 
zu, daß, wenn ſich die behaupteten Vorgänge be⸗ 
wahrheiten, in dem Eingreifen des Landraths 
Dr. Dippe in die Wahlbewegung eine amtliche 
Beeinfluſſung ſchwerſter Art gefunden werden müſſe 
und daß ein Seitenſtück hierzu auch die Wahlreiſen 


Titres die Umwandelung bis zum Ende des Jahres 


Situation und be⸗ 


rogramms zum Zwecke der Gewinnung immer weiterer 


RN 


‚* [eanftandete Reichstagswahl.] Wie ſchon in 
voriger Woche telegraphiſch gemeldet iſt, hat die 
Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichstages ſich 
nun auch mit den landbekannten Vorgängen be⸗ 
Eid, welche bei der letzten Reichstagswahl im 


; ndraths Döhring im Marienburger Kreiſe 
des Se Beweiserhebung ift demnach über fol- 


gend 


feten Erklärungen des Landraths Dr. Dippe in einer 


ſevaliven Wähler⸗Verſammlung, , daß er ſich an der 


Spitze des Kreiſes geſtellt ſei, um Politik 
a" ar daß er die Candidatur des Herrn 


1 Puttkamer „auf höheres Geheiß“ betreibe, ja, 


ſeinen Wahlumreiſen im Kreiſe Elbing begleitet und 
den Verſammlungen ee habe; 3) daß Herr 
Dr. Dippe auch ſeine ſonſtigen Anweſenheiten in 
ländlichen Ortſchaften des Wahlkreiſes amtlicher 
Natur, z. B. bei Gelegenheit von Abhaltungen von 
Terminen dazu benutzt habe, um die einzelnen 
ländlichen Wähler, insbeſondere die einflußreicheren 
unter ihnen gi beſtimmen, ihm die Wahl des 
Herrn v. Puttkamer Plauth unter Handſchlag zuzu⸗ 
ſagen; 4) daß auch Hr. Landrath Döhring zu 
Marienburg als Begleiter des Hrn v. Puttkamer 
in Wahlverſammlungen zu Neukirch, Kunzendorf, 
Rothebude und Neuteich erſchienen ſei; 5) daß im 
Wahlbezirk Fiſcherskampe durch den Wahlvorſteher 
im Wahllokal 17 für Hrn. v. P. vertheilt 
ſeien; 6) daß im Wahlbezirk Schloß Caldowo der 
Gemeinde⸗ und Wahlvorſteher einen Arbeiter bei 
Androhung von 3 Mk. Strafe zur Wahl beſtellen 
ließ und ihm dann auch den Stimmzettel gab, 
welchen der Betreffende in ſeiner Gegenwart in die 
Urne legen mußte. Endlich wird in dem Bericht der 
Wahlprüfungs⸗Commiſſion noch fn Charak⸗ 
teriſtikum angeführt, über das gleichfalls Beweis 
erhoben werden ſoll: Bei einer in Lenzen zur 
Empfehlung des Hrn. v. Puttkamer ge alle 
Wählerverſammlung, der auch Landrath Dr. Dippe 
beiwohnte, ſoll ſich der Lehrer 
bei einem auf Herrn v. Puttkamer ausgebrachten 


weſenden geantwortet haben, daß er dies nicht nöthig 
habe. enige Tage darauf erhielt Bogdan eine 
amtliche Vorladung aufs Landräthsamt 
um Termin behufs Rechtfertigung ſeines 
Verhaltens unter Strafandrohung von 
30 Mark im Falle des Nichterſcheinens. 
wandte ſich an den Rechtsanwalt Schultze mit der 


verpflichtet ſei? Herr Schultze verfaßte ihm hierauf 


fertigt wurde. Von weiterer Verfolgung der Sache 
iſt demnächſt Abſtand genommen worden. 

„ [Stadttheater] Die geſtrige Vorſtellung wurde 
inſofern durch einen Unfall geſtört, als Frl. v. Weber 
auf der Bühne erkrankte. Zwar ſang die Dame noch 
ihre Bartie in der Oper „Das goldene Kreuz“ zu Ende, 


fie von einem Ohnmachtsanfall und Krämpfen heim⸗ 


Burſche“, in der ebenfalls 
batte, mußte in Folge deſſen ausfallen. Aerztlicher Bei⸗ 
ſtand hat das Befinden der Dame heute ö 

beſſert, daß ſie wenigſtens an den nächſten Proben Theil 
nehmen kann. 

J. [Kaufmänniſcher Verein von 1870.] In der 
geſtern ſtattgehabten General⸗Verſammlung der Kranken⸗ 
und Begräbniß⸗Kaſſe des Kaufmänniſchen Vereins von 
1870 zu Danzig, eingeſchr. Hilfskaſſe, wurde der Vor⸗ 
and pro 1886/87 gewählt. Es gingen aus der Wahl 
hervor die Herren A. Janzen als Vorſitzender, Th. 
Kämmerer als Kaſſirer, A. Zende als Controleur und 
Schriftführer, während zu Beiſitzern die Herren E. Haak, 
E. Unruh, M. Blauert und J. E. Bartſch, zu Exſatz⸗ 
männern die Herren Th. Gutkäs, L. 
de Beer ernannt wurden Zu Rexiſoren der Kaffe find 
8 been 15 Tune F. ien d m J. Schmidt 
605 orden; endlich wurden ? erren 

Krankenbeſuchern auserſehen. N 
AlKAllgemeine 
Zebrnar 1886. Die erſte Decade ſetzte mit ſehr 

en am 5. die Normale überſchritt und 
Schluß der Decade ungewöhnlich hoch hielt. Gleichzeitig 
mit dem Steigen des Barometers ſank die T 
unge A und hielt 10 ale 

eigen Ausnahmen während der Mittagszei 
lech Aa 3 En 9. ian 1 0 eitel 
leicht, waren am 1. und 2. ſüdweſtlich, vom 3. bis 7. 
aus Süd ECO, am 8, und b. Si. heit Mike 
d ad 11 1 De Bean. 55 vor an 6 Tagen, 
m ü 1., 2., 4., 5., 7. und 8. Di 

faſt ausnahmslos aus Schnee. e 


ſehr 
kungen. Die Winde, 
une e 

eg ach. Die Te ielt ſi = 
wen mperatur hielt fih ohne Aus⸗ 
während dieſer Zeit zwiſch 
und — 13,60 während der 
Niederſchläge, aus Schnee be 
vorkommend, waren äußerſt 
M. Summa nur 0,5 Millim. Am 11. herrſchte dichter 


AN 7 ſich am 12 und 13. ſtarke Rauhfroſtbildung 


Ganz ähnliche 
herrſchten auch in der letzten Decade, 
un Nene Barometerſtand bei vorherrſchenden W 

ie Kälte war jedoch während dieſer Zeit noch inten⸗ 
18 geworden, da bei den vielfach arten den klaren 
len die Temperatur größtentheils in denſelben unter 
herunterging. Die Mittagstemperaturen ſchwankten 


ſteti aus dem SO. Quadranten, 


500 12 ‚häufigen klaren Himmels zwiſchen — 2,1 und 


ie Extreme der Temperatur während dieſer Zeit 
nn yon u 11 14,69 während 95 Vac 
Zeit nicht gene ge waren während dieſer 
de mittlere Monatstemperatur betrug — 5,70 

Nebra ad a. en 10 arts beſrag ur a 

ar; N rſelbe ä 
lagen in der erſten Decade, e ene LE 
temperatur von 2,20 
| Durch de in lende bon 6. 
mt den anhaltenden Froſt hatten ſich die Eisverhält⸗ 
niſſe derartig geſtaltet, daß der innere Schiffsverkehr fa 
gan aufhörte, denn das Weichſeleis konnte von Dampfern 
ne letzten Tagen kaum mehr durchbrochen werden, 
geſthrtsegen der Schiffsverkehr im Hafencanal weniger 
a war. Das neue Hafenbaſſin war zwar immer 
eineiner Eisdecke belegt, doch wurde dieſelbe auch von 
il eren Dampfern immer mit Leichtigkeit durchbrochen. 
offen Hafeneinfahrt war während des ganzen Monats 
an ebenfo war auf der Rhede wenig Eis zu ſehen, 
ſehöft gen eingekommene Schiffe außerhalb Hela und 

) 5 Eismaſſen angetroffen hatten. 
ſtündlich barometriſche Monatsmittel betrug nach den 
A en Aufzeichnungen 768,5 Millim, um 8,1 Millim. 
kägti 1900 gegen den uormalen Stand. Die 
0 Mit a Schwankungen des Luſtdrucks erreichten 
Der 25 el einen Umfang von 3,4 Millim., hierbei war 
absolute . 12,0 Millim am ſtärkſten vertreten. Der 
den ho ruckunterſchied während des Monats erreichte 
niedri ſte Werth von 43,2 Millim, hiervon fiel der 
fi 9 5 Druck von 741,5 Millim auf 6 Uhr Morgens 
ie höchſte von 734,7 Millim. um 9 und 10 Uhr 
in der Wei am 9. Die Periode des Luftdrucks verlief 
und 9 u daß die Minima deſſelben 3 Uhr Morgens 
Vormit hr Nachmittags, die beiden Maxima 11 Uhr 

Ditee und 11 Uhr Abends eintraten. 
hend Niederſchläge, faſt ausſchließlich aus Schnee be⸗ 
Ausnoß waren äußerſt geringe und fielen mit kleinen 
Sum ahmen in die erſte Decade, dieſelben betrugen in 
Ihe 0055 Mili aufg 19 en bal 5 bisher I 15 
che , im. aufzuweiſen hatte; der bisherige Durch⸗ 

chnitt des Februars erreichte 20,2 Millim. 5 


am 1. Mittags, die 
um 7. mit — 15,8“ notirt. 


Tee Punkte beſchloſſen worden: 1) über die behaup⸗ 
u Elbing am 19. September 1884 abgehaltenen conz | 
Wall als politiſcher Beamter betheilige, welcher 


3 „auf Befehl Sr. Majeſtät“ geſchehen ſei; 
daß Dr. Dippe Hrn. v. Puttkamer⸗Plauth auf 


Bogdan 


„Hoch“ nicht erhoben und auf die Frage eines An⸗ 


Bogdan 
Anfrage, ob er zur Wahrnehmung dieſes Termins 


eine Eingabe, worin fein Nichterſcheinen gerecht⸗ berg, Rentier Joh. Eduard Grentzenberg aus Danzig, 


wenn auch mit ſichtlicher Anſtrengung, dann aber wurde 


Pie d ſo daß ſie nach Hauſe getragen werden mußte. 
ie dem „goldenen Kreuz“ folgende Operette „Flotte 


Frl. v. Weber mitzuwirken 


o weit ge⸗ 


Gelsz und R. H. 


Witterungsüberſicht des Monats 


niedrigem, jedoch ſteigendem Barometerſtand ein, welcher 
ſich bis zum 


emperatur 
mit wenig 


im Mittel 


Die zweite Decade hatte ebenfalls durchweg einen 
hohen Barometerſtand ohne ee men | 


und SO. wehend, waren 
Gefrierpunkt, dieſelbe bewegte ſich 


tehend, am 17., 19. und 20. 
gering, dieſelben betrugen 


Verhältniſſe wie in der zweiten 
durchgehends hoher 
inden 
O.⸗Quadranten und anhaltendem Froſtwetter. | 


und zwar wurde die höchſte 


S 


die mittlere Windgeſchwindigkeit 3,2 M 
gleich 2 nach Beaufort. Die größte 
wurde erreicht am 1. zwiſchen 4 und 5 Uh 
mit 14,2 Meter per Secunde und zwar 


vertheilen ſich die Winde in 
nachſtehend um die W 
d NNO. N 


Nor ul 


relative Feuchtigkeit betrugen 3,0 reſpective 89,7 gegen 
1 10 reſpective 84,1 Procent als normale ne 
. Schwurgericht! Für die am nächſten Montag 
beginnende zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode find 
bis jetzt folgende Anklageſachen zur Verhandlung anbe⸗ 
raumt: Am 8. März gegen den Arbeiter Joſ Niedziolka 
aus Markubowo wegen gefährlicher Körperverletzung und 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode; am 9. März 
gegen den Uhrmacher Carl Ludwig Panſchke aus Neu⸗ 
adt wegen Meineids und den Arbeiter Wilh Neumann 
(ohne Domizil) wegen vorſätzlicher Brandſtiftung; am 
„März gegen den Eigenthümer Joſef Ignatz Konkel 
aus Abbau Schönwalde wegen Mordes; am 11. März 
gegen die Arbeiter 
Umland, Zoch, Albert Piſchnitzki, Ludwig, 
rowski und Sweikowski, ſämmtlich aus Ohra, 
e e 
un 


Kom⸗ 
wegen 


Beleidigung; am 12. und 13. März gegen den Be⸗ 


theidiger Rechtsanwalt Dr, Sello aus 


(ohne Domizil) wegen Raubes und gegen 


Hofbeſitzer Guſtav H 


inz aus Steegen, Kaufmann Carl 
Michael Bulcke von hi 


hier, Kanzleirath a. D. Julius 


Procuriſt Ludwig 
Auguſt Kabel aus Berent, Major a. D. Otto 
von hier, Kaufmann Hermann Martin Braeutigam von 


hier, Kaufmann Guſtav Herm. Brinkmann aus Langfuhr, 


Julius Carl Bernicke von hier, 
Warneck aus Rahmel, Beſitzer Auguſt Jonas aus Raths⸗ 


Gutsbeſitzer Otto Randt aus Roſenthal, P 
Galanteriewagrenhändler Bernhard 
aus Danzig, Rentier Johann Hermann Gertz aus Danzig, 


apier⸗ und 


Hugo 
J. 3. Berger aus Danzig, Guts beſitzer August Bartels 
aus Zarnowitz, Hofbeſitzer Friedrich Nickel aus Sper⸗ 
Danzig, Rentier Heinrich 


Louis Carl Dramburg aus 


Gutsbeſitzer Eduard Hagen aus Lunau, Gutsadminiſtrator 
Auguſt Claaſſen aus Rieben. 

* Uuglücksfall.] In ſtark angetrunkenem Zuſtande 
beſuchte geſtern Nachmittag der Zimmermann Carl T. 
ein Schanklokal am Neugarter Thor, um ſich dort noch 
weitere Spirituoſen verabfolgen zu laſſen. Dieſe wurden 
ihm verweigert. und als er nun das Lokal verlaſſen 
hatte und auf die Mittelſtraße vor dem Neugarter Thor 
gelangt war, Kaufe er plötzlich zur Erde, bew 
liegen bleibend. Ein Polizei⸗Beamter beförderte ihn ſo⸗ 
fort per Schlitten nach dem Stadtlazareth, woſelbſt er 


ſchwere Wunde am Hinterkopfe zugezogen hatte. 
Selbſtbeſchuldigung! Geſtern Nachmittag wurde 
durch einen Schutzmann der Zimmermann Auguſt Gut⸗ 


v. J. das Gehöft des Hofbeſitzers Treppenhauer in 


dieſem Verbrechen durch Verſprechungen von 1000 M 


Angaben beſtätigen werden, muß abgewartet werden. 
[Polizeibericht von 5. März.) Verhaftet: 1 Frau, 
1 Commis wegen Diebſtahls, 
porſätzlicher Brandſtiftung, 1 Rentier wegen groben 
Unfugs, 29 Obdachloſe, 6 Bettler, 2 Betrunkene, 
12 Dirnen. Geſtohlen: Eine blaue Schürze, 1 
Ellen Kleiderzeug. 1 Kragen, 2 Pfandſcheine, 15 Alfenide⸗ 
Eßlöffel, 1 Paar Damenſchuhe. Gefunden: im Eigarren⸗ 
geſchäft des Herrn Rohde, Hausthor 8, iſt ein Päckchen 
mit alter Wäſche liger geblieben, im Kellerraum Johannis⸗ 
gaſſe 63 iſt ein Porzellanſchild mit der Bezeichnung 


Polizei⸗Direction. 
Elbing, 4. März. Die hier beſtehende Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Seebad Kahlberg“ hat pro 1885 einen 


der 


gliedern 2% Dividende gezahlt werden können. Die 
Frequenz des Bades iſt zwar in Folge der ungünſtigen 
Witterung im letzten Sommer um 100 Badegäſte geringer 
geweſen als im Vorjahre und es ſind 


Ausgaben haben jedoch den erwähnten Reingewinn 
ermöglicht. 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt der Bei⸗ 


orſt in der Oberlauſitz zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt auf die nächſten 12 Jahre gewählt 
worden, und zwar mit 26 Stimmen gegen 10. 
Sämmtliche 36 Stadtverordnete Kulms hatten ſich 


hieſigen Poſten mit dem 7. Auguſt d. J. anzutreten. 


Bremſer Zahn aus Stargard, welcher bei dem 
ſonenzuge Nr. 124 als Wagenſchmierer Dienſt hatte 
dem Bahnhofe Freienwalde durch den Zug überfahren 
und ſofort getödtet. Der Verunglückte wax ein lang⸗ 
jähriger Beamter. St. f 

„Pr, Holland, 4. 
ſchreckliche Brandunglück in Kröcken, wobei 
6 Menſchen in den Flammen blieben und mehrere Per⸗ 
ſonen bedeutende Brandwunden davontrugen, erfährt das 
„Ob. Volksbl.“ noch, daß eine alte Fran in dem 
brennenden Hauſe zurückgeblieben war, die deren Tochter 
retten wollte und in's Haus zurückeilte, wobei ihre 


Per⸗ 


Dach zuſammen und begrub dieſe Familie, ſowie einen 

im Hauſe ebenfalls zurückgebliebenen geiſtesſchwachen 

Mann. Sieben Familien bewohnten das Haus und 

haben den Verluſt ihrer ganzen Habe zu beklagen. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


WVermiſchtes. 

Die Verfaſſerin der „Geyer⸗Wally“ Frau 
Dan v. Hillern, Tochter der Birch⸗Pfeiffer, 
iſt na em 
Hermine zur katholiſchen Kirche übergetreten. 

* [Eine Scandalaffäre] macht in Ungarn viel von 
ſich reden. In Preßburg ſollen nämlich fünf höhere 
Gerichtsbeamte derart in die Hände von Wucherern 


und jede Unterſuchung wegen Wuchers verhindern mußten. 
Ein Advokat will dahinter gekommen ſein durch 


beim Juſtizminiſterium und dieſes hat ſtrenge Unter⸗ 


8 


8 vom Amte ſuspendirt. 
* [de Schürze der Königin von Italien.] Bei 


einem Coſtümfeſte, welches am 24. Fehruar im Qufrinal 
Königin Marghexita 
ein Schürzchen auf ſchwarzem Spitzengrund, durchweg 


zu Rom ſtattfand, trug die 


Nach den Aufzeichnungen des Auemometers betrug 
eter pro Secunde 
Windgeſchwindigkeit 
r ee 
Richtung (gleich 7-8). Nach den ftündlichen Aufzeichnen 


rocenten ausgedrückt mie Juwelen verwendet worden, auf vier 


Od. i DSH. 88. 


dtaliſchen 


0,2, 1,5 3 21 „ „ 199, 
SSO. Süd SCH. SW. WSW. West WR W. 
2% 5, 68, 09% 203, , 
NW. NNW. Stillen. 
Die Himm bed ck. 8 bet 1055 leich dem b 
: elsbedeckung betrug 0,8 gleich dem bis⸗ 
herigen Durchſchnittsbetrage. Die Dunſtſpannung ſowie 


Fregin, Carl Piſchnitzkt, Kurowski, 


Widerſtands gegen die Staatsgewalt II Orient. Ani 
ſitzer Paul Michael Wegner aus Langfuhr wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung, Betruges und eo ar | 

erlin); am 
15. März gegen die unverehelichte Mathilde Schiefelbein 
() we den Arbeiter 
Jacob Kruſchinski aus Klobcezyn wegen Todtſchlages; 
am 16. März gegen den Arbeiter Johann Kleina aus 
Barloszuo wegen Meineides und am 17. März gegen 
die Wirthin Emilie Fürſtenau aus Silberhammer wegen 
wiſſentlichen Meineids und einfachen Diebſtahls. — Als Ger | 
ſchworne find für dieſe Periodeeinberufen worden die herren: 


Montua, Gymnaſiallehrer Dr. Friedr. Wilh Borchardt, 
Georg Daſſe von hier, SERBIEN: ' 

erdinand 
Graß aus Langfuhr, Kaufmann Daniel Hirſch Alter 


Kaufmann Jean Louis Berneaud aus Langfuhr, Kaufm. 
Fabrikpächter Louis 


ſohannes Gaebel 


1 1 G: Tonne von 1000 Kilogr. große 1108 105 M 
Gutsbeſitzer Alexander Hannemann aus Polzin, Kaufm. os N de el 
Barth aus Danzig, Kaufm. und Seifenfabrikant 


i | 100 Kilogr. weiß 30—70 , roth 84 M, 
liugsdorf, 1. Vorſtand d. Weſtpr. Landw. Darlehns⸗Kaſſe K . m 


a aus Danzig, Gutsbeſitzer Theodor Daehnke aus 
irſchau, Gutsbeſitzer Guſtav Hellwich aus Gr. Lipſchin, 


bewußtlos 


aufgenommen werden mußte, weil er ſich beim Fall eine 


jahr aus Neukirch (Kr. Elbing) in das Criminal⸗Polizei⸗ 


Bureau gebracht. weil derſelbe angab, daß er im Juni in ag nden blauſpitzig 1258 140 M, bunt 1197 137 M, 


| Wernersdorf in Brand geſteckt hahe. Es iſt dort in der 
That eine Scheune abgebrannt. Gutjahr giebt an, zu | 


dann 2000 % beredet worden zu fein. Ob ſich ſeine 


zum Tranſit blauſpitzig 
130 „, hellbunt krank 114/58 113 4, 118/98 123 , 


1 Zimmergeſelle wegen 


Bierkrahn, 


„A. Pfahl Töchterſchule“ gefunden worden. Abzuholen von 
Reingewinn von 2191 &. erzielt, aus welchen den Mit⸗ 


0 nd an Kurtaxe 
1100 & weniger eingenommen, Beſchränkungen in den 


(S) Kulm, 4. März. In der heutigen Sitzung 


eord U ö 
nete und zweite Bürgermeiſter Pagels aus fe 
1 


hiernach bei der Wahl betheiligt. Der neue Bürger⸗ 
meiſter, welcher die Wahl angenommen, hat ſeinen 


Stolp, 4. März. Vorgeſtern Abend wurde der 


März. Ueber das ſchon gemeldete 


Kinder ihr folgten. In dem Augenblicke ſtürzte das 


Tode ihres Gatten mit ihrer Tochter 


gerathen ſein, daß ſie denſelben gänzlich zu Willen ſein 


} unvor⸗ 
ſichtige Aeußerungen des einen Wucherers ſeinen Opfern 
gegenüber. Er denuncirte die compromittirten Perſonen 


ſuchung angeordnet, auch bereits einge der Betheiligten i Gebiet wurden österreichische Gredit-Actien zu höherer und steigender 


Taſchen waren von je 4 Em großen Smaragden ge⸗ 
bildet. 


erlen. 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


B örsen - Depesche der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 5. März. 
Crs.74. 


Weizen, gelb 4% run. Anl. 80] 88,600 88,00 
April-Mai 152,70 153,20 Lombarden 206,50 205,50 
Sept.-Okt. 162,70 163,50 Franzosen 411,50 408,00 
Roggen Ored.-Actien 497,50 500,50 
April-Mei 136,00 137,00 Disc.- Comm. 209,40 208,50 
Sept. -Okt. 140,50 141,00 Deutsche Bk. 157,50 157,50 
Petroleum pr Laurshätte 83,00 84,00 
200.8 Oestr. Noten | 162,05| 161,95 
März 23,80] 23,90| Russ. Noten | 203,70| 202,40 
Räböl 5 Warsch. kur 203,30 202,80 
April-Mai 43,800 43,80] London kur — | 20,415 
Sept. Okt. 46,00 45,800 London ieng | — 20,345 
Spiritus | Russische 5% 
März 37,60) 37,90| SW.-B „ K. 69,75 69,50 
April-Mai 37,80 38.100 Danz. Privat- 
4% Oonsols 105,60 105,50 bank 138,70 139,00 
3½% % Westpr. Danziger Oel- 
Pfandbr. 99,40 99,20] mühle 104,00, 105,00 
4% do. 102 00 102,00 Mlawka St-P.| 113,90| 113,90 
5 Rum. G.-R 96,00| 95,70| do. St-A.| 55,90] 55,70 


Ung.44 Gldr.| 84,70, 84.800 Ostpr. Südb. 
63,90, 63,20| Stamm-A. | 93,30| 93,10 
Neueste Russen 100,41 Danziger Stadtanleihe —. y 


Fondsbörse: Ziemlich fest. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. März. 
Wei loco unverändert, ruhig, r Tonne von 1000 
Kilogr. 
feinglafig u. weiß 126—1338 138—160 K Br. 


ochbunt 128 —133# 138 -160 A Br. 

ellbunt 120—129 2 125 152 Br. 105—156 
bunt 120 1297 122 150 1 Br.“ AM bez. 
roth 120 —1308 130-155 K Br. 
ordinair 105 1287 100 —140 A Br. 


u nanteis 1268 bunt lieferbar 134 K 
u 
Br., 136 

137% M Gd., 
Gd., r Sept.⸗Oktober 144½ M Br., 143% Gd. 


Yr Mai⸗Junt 138 AM bez., 


Roggen loco unveränd., feſt, 7 Tonne von 1000 Kilogr. 


grobkörnig 7 1208 119—123 AM, tranſ. 96— 100 M. 
Regulirungspreis 1208 lieferbar iuländiſcher 122 M, 
unterpoln. 98 M, tranfit 97 K. 

a ererung Yr April⸗Mai inländiſcher 123% M 
Br., 123 AM Gd., do. unterpoln. 100 AM bez., 
do. tranſ. 99 4 bez. 


Wicken er Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 125 & 
Rübſen loco r Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 145 M 
Dotter e Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 145 M 


ſchwediſch 20-64 M 
Spiriſus ee 10 000 % Liter loco 35 M bez. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage 
m aaa! „ Anfterdam 8 Tage — gem, 4% 
Preußiſche Conſolidirte Staats = Anleihe 105,30 Gd, 


37½% Preußiſche Staatsſchuldſcheine 100,50 Gd., 3% 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 99,00 Gd., 
4% Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftlich 101,80 Gd., 


4% — 8 Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 
101,60 Gd. 


Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 5 März 

Getreidebörſe. (H, v. Morſtein.) Wetter: Nachts 
ſchwacher Froſt, am Tage Thauwetter. — Wind: WSW. 

en erzielte in Tranſitwaaxe ziemlich unver⸗ 
änderte Preiſe, dagegen hatte inländiſcher ſchwe 
Verkauf und mußten die abfallenden Qualitäten billiger 
abgegeben werden. Auch die rege Frage für Sommer⸗ 
we nicht mehr vorhanden. Bezahlt wurde für 


119/208 140 , 1238 142 M, 1248 145 AM, hellbunt | 


bezogen 126/78 146 ,, hellbunt 1258 und 1268 150 M, \ 


1298 153 , 129/308 154 %, 1308 156 4%, weiß 
1268 153 , Sommers bezogen 122/38 148 M, 
Sommer: 1278 152 % Der 


192/38 120 M, 123/98 | 


rothbunt 1178 122 4, bunt bezogen 123/48 


127 M, 1948 128 M, bunt 1258 132 &, hellbunt 121/28 
129 M, 1248 132 M, 125/68 133 M, 126/78 136% AM, | 


1282 137 , hochbunt beſetzt 129/308 137 AM, hochbunt 
126/78 und 1278 138 M, 1298 
Tae zum Tranſit bunt ſehr krank 1137 105 M %r 

onne. 


lirungspreis 134 M I RE 
loggen tranſit feſt und gefragt inländiſcher un⸗ 


verändert. Bezahlt ift für inländiſchen 118/98 krank 
und 1228 


122 , 123/48 123 M, für polniſchen zum Tranſit 


119 , 1208 und 1217 121 4, 1208 


1174 beſetzt 96 , 1178—1208 97 M, 120/18 und 


1218 98 M, 123/48 99 A Alles e 1208 dr Tonne. 
[Termine April⸗Mai inländiſch 193% M Br., 123 K. 
Gd., unterpolniſch 100 M bez., Tranſit 99 4 bez. Regu⸗ 
lirungspreis inländiſch 122 &, unterpolniſch 98 , 


Tranſit 97 M 5 5 
Gerſte iſt bezahlt für inländiſche kleine 1127 120 &, 
große 1102 mit Geruch 105 . er Tonne. 
inländiſcher mit Geruch 110 4 er Tonne endete — 
Wicken inländiſche 125 M % Tonne gehandelt. 


A r Tonne 
Tranſit ſehr erdig 145 M Yr Tonne. Kleeſaaten 
weiß 15, 20, 32, 35 AM, roth 42 &., ſchwediſch 10, 32 


A Yr 50 Kilo bezahlt. — Thymothee beſetzt 15 M Ye | 


50 Kilo gehandelt. — Spiritus 35 & bez. 


IR Schiffs nachrichten. 
Kopenhagen, 2 März. Der Dampfer „Helene,, 
von Danzig mit Weizen, und der S 


chooner „Lina“, 


auf | von Blyth nach Danzig mit Kohlen, find Eiſes halber 


durch Bergungsdampfer eingebracht. 
0. London, 3. Mär „Während der vergangenen 
Nacht ſcheiterte das Schiff „Iſis“ aus Yarmouth auf 


der Höhe von Weſt Hartlepool. Man hält die ganze 


Bemannung für verloren. Ferner ſcheiterte die Brigg 
„Sarah“ im Norden der Stadt Whitby, doch wurde 
die aus 8 Perſonen beſtehende Mannſchaft durch den 
Racketen⸗ Apparat gerettet. 


Be Gill“ aus Goole mit einer Weizenladung an 
er 
verluſt gemeldet. 


Cardiff, 2. März. Der Dampfer „Volmer“, aus 


Kopenhagen, welcher unterhalb Penarth Head auf Strand 


gerieth, iſt heute Morgen wieder abgekommen und liegt 
jetzt auf der Rhede vor Anker, um beſichtigt zu werden. 

Bordeanx, 2. März. Die Roſtocker Schoonerbrigg 
„Nordſee“, mit ein von Sevilla, iſt bei 
Amelie in der Nähe von Soulac geſtrandet und verloren; 
Mannſchaft gerettet. 


Berlimer Fondsbörse vom 4. März. 
Die heutige Börse eröffnete und verlief im Wesentlichen in rerht 


fester Haltung, doch macbte sich für Eisenbabnwerche grosse Reser- | 
virtheit bemerkbar. Im Uebrigen seisten die Course auf speculativem 
Gebiet zumeist höher ein und konnten sich weiterhin gut behaupten 


und theilweise etwas bessern. In dieser Beziehung wsren dia günstigen 


Tendenz Meldungen der fromden Börsenplätze von hervorragendem | 
| Einfluss. Das Geschäft entwickelte sich für einige Ultimowerthe sehr 
animirt, während der Veikehr im Allgemeinen keinen grossen Umfang 


gewann. Der Kapitalsmarkt erwies sich fest für heiwizene sollde An- 


jagen, und fremde, festen Zins tragende Papiere konnten sich theilwei e 


etwas höner stellen. Die Unssawerthe der übrigen Geschäftszweige 
hatten bei fester Gesammthaltung müssige Umsäze für sich. Der 
Privat- Diseont wurde mit 1½ Proc. notirt. Aut internationalem 


Notiz recht lebhatt gehandelt; Franzosen und andere Äterreichische 
Bahnen behauptet, Lombarden schwa:h. Von den fremden Fonds 
gingen russische Werthe und ungarische Goldrente zu steigender Notiz 
ziemlich lebhaft um, auch Italiener etwas be:ser, Deutsche und 


- prenssische Staatsfonds sowie in,äudische Eisenbahn - Prioritäten fest 


and in normalem Verkehr. Bank- Acıien recht fester und mässig be. 


mit Brillanten und Smaragden geftict, Die kleinen 


Als Band dienten dieſem Schürzchen zu beiden 
Seiten herabhängende Doppelſchnüre von echten orien⸗ 
5 Kenner gaben den Geſammtwerth 
dieſes Kleidungsſtückes, bei welchem die ſchönſten ſavoyiſchen 
Millionen Lire an. 


Ors. v 4. 


Lieferung I bunt % April⸗Mai 136% M ö 
2 Juni⸗Juli 140 & Br. 139% A | 


ſchweren 


Tonne. Für polniſchen 


139 % Yr Tonne. Für 
Termine April⸗Mai 136% M Br. 136 „ d, 


[Mai ⸗Juni 133 M bez., Juni⸗Juli 140 M Br., 139 ½ l. 
Gd. Sept.⸗Oktober 144½ % Br., 143% M Gd. Regu⸗ 


Hafer 


ruſſiſcher zum Tranſit Sommer: ſtark beſetzt 
bezahlt. — Dotter ruſſiſcher zum 


Endlich ſtrandeten die 
„Betty“ aus Shields mit einer Eiſenladung und die 


Küſte von Norfolk; aber auch hier wird kein Lebens⸗ 


Wetter. 


in Nord⸗ und Mitteldeutſchland meiſt geſtiegen. i 
0 oberen ofen ziehen in Nord⸗ und Südweſt⸗Deutſch⸗ 


land aus We 


lebt. Industrie- Papiere im Allgemeinen fest, theilwaise belebt. 
Mae lest Ama ruhig. Inländische Eisenbahn - Astien wenig 


verändert und ruhig. R 
Deutsche Fonds. 
Deutzchs Reichs-Aul. | & 


Weimar-Gera ur. | — | as 
do. Bt-Pr. ... | 89,30| S% 
265,60 | (4Zinzen v. Staate gar.) Div. 1896 ' 


esterr.-Fr.-Stastzb. 


Ausländische Fonds. ester. Nordwentb. 
0 do. do. Elpthal. 


* 
Oosterr. Goldrente . 4 | 93,50 
Oenterr. Fap.-Rento, | 5 3700 aldunierr 55 Lomb. 
. 4½ | 69,60 stern. 59a 
ar. Eisenbahn. Ani 1 108,10 | Ungar. Nordostbahn 


Ungar. Eisenbahn-Anl. 6 Ungar, do. Geld- Pr. 


s n e D ename Nene 
8 
= 
= 


do. Papierrents . | 5 77,10 
do. Goldrents. | — | Brest-Grajewo . 108066 
do. do. 4 | 84,90 or en rtl. 19955 

Ung. Ost.-Pr. I. Em |5 | 81,90 Se .. 19800 

Bues.-Engl, Anl. 1870 | & 106,63 | Kur *. Klex 955 = 
40. do. Anl.1871 | 5 1106,75 | TMosko-Rjäsan Sun 101.88 
do. do. Anl. 187 6 100,75 TMosko-Smoiensk . . 5 
de. do. Anl. 173 | 5 100,75 | Rybinsk-Bologoye. 103.25 
do, do. Anl. 1875 4½ | 95,80 | FRjäsan-Kozlow . . 103,50 
do. do. Anl. 1877 5 18505 Warschau-Teres. 1 
do. do. Anl. 1880 4 D 222 
40. Rente 1883 6 118,0 Bank- u. Industrie- A Ott. 
an. N. Ortenau | 6 ae ee 

R 9 rlinor Caszeh-Ver. 128,5 3% 
do. uk orten u | 5 15 Berliner Handelsges. 147,00 5 
do. esl. 5. Anl... 5 460 Berl. Prod-u. Hand. B 504 
e ee 94,60 | Bremer Bank.. 107,70 6,2 
Russ.-Pol. Schatz-Ob. 4 89 50 Bresl. Dlscontobank 88,70 & 
Poln.Liquldat.- e. 4% | 8930 | Danziger Privatbank. 189,00 8 
Amerik. Anleihe .. | aa | — Darmat, Bank. 137,00 J 
Kowyork, Stade anl. 1 148.46 Deutsche Genss.-B . 130.20 8%, 

Ehe Wen. 8 99,30 Deutsche Bak. . . 750 8 

Italienische Rente 5 98,80 Deutsche Eff. u. W. 131,75 5 

j Rumänische Anleihe | E 06 26 Deutsche Reichsbank 187,30. 6 

do. ae. 3 16 26 Deutsche Hypoth- B. |1cc.s0] & 

5 do. v. 1864 6 101,20 Pisconto-Command., 248 5044 

. 15,0 Gothaer Grundor.-Bk. | 60,50) 0 

i Hamb. Oommerz.-Bk. |126,75| 67% 

Hannöversche Bank. 119 60] 5% 
Hypotheken-Pfanäbriefe. | Königsb.Ver.- Bank . | — ü 
Lübecker Comm.-B RK. — 

Fomm. Hyp.-Pfandbr. 6 (111,75 Magdeb. Priv.-Bk.. , |114,75| 5% 
II. u. IV. Em... 5 106,90 Meininger Hypoth. Bk. 94,25 87% 
EER 2 105,10 Norddeutsche Bank . 147,000 8 
UI. r 2 100, 75 Oesterr. Oredit-Anst „| — R 

Pr. Bod.-Ored.-A.-BR. #/s 113,50 Pomm.Hyp.-Act.-Bk 48,10| 0 

Fr. Central-Bod.-Ored.| 5 118,90 | Pogener Prov.-Bk. . . 120,0 / 

do. do. do. do. | Aa 1112,90 | Preuss. Boden-Oraäit. 19e, 0 € 
a 108,75 Pr. Oentr.-Bod.-Ored. 181,76 Ele 

Pr. Hyp.-Aotlen- BR. 4¼ [114,0 Schaffhaus. Bankver. 39,50 & 

4 05 4% 101700 Sohlen. Bankverein „ 183 0e 2 
ee ö - Bx. 159,0 6% 

biete Wat-äypoth. . | 5 101.00]. Süd. Bod-Credit-Bx. 165, 

5 85 4%½ 110540 | Acnen der Colonia. | 6796| 86 
do, do. 102,10 Lelpn. Feuer- Vors.. — | ==, 

e eee 83,40 Bauverein Passage. 709,40 8% 

Russ, Bod.-Ored.-Pid, | 5 6.0 [ Deutsche Baugen. . . | 92,25] # 

Kuen. Central. do. 6 | 9200|, f. Omninusgen. . 198,10] 16 

Gr. Berl. N Dr 28% 
Berl. Pappen-Fabri 55 Gem 
Lotterie-.Anleihen, Wilhelmshütte. .. . | 55,25] — 

0 Operachl. Misenh.-B. 33,0 4 
Bad. Präm.-Anl. 1867 | 4 126,50 Danziger Oelmühle . 1105,90 
Bayer. F ankeins & 96740 — 
Braunsohw. Pr. — 5 ktangesalluch, 

| Goih.Prämien-Präbr. 5 108,26 Berg- v. Hü 
Hamburg. Bortl. Looge N 125 + ww 2805 
Köln-Mind. Pr.- S. N „50 ion Bew. | — — 

| Lübsoker Präm-Anl. 92 1185,90 | Dorn; u. Tauranüsie| 24.40 — 
Oestr. Loose 1854 f 110,25 Stolberg, Zink . | 3290| Yu 

do. Orod.-L. v. 1868 — 303,50 0. Se 100,60 6% 
do. Loose v. 1360 | 6 11,80 viotorla-Hütte . — 0 
do. Loose v. 1864 ⁶— 288.00 

i Oldenburger Loose . | 8 159 00%ù/ꝗ% &ἄnmnmñnXñ anna VE # 

Pr. Präm. Anl: 1868 i ige Wechsel- Cour 7. 4. März. 

RasbGraz. 100 T.-LEocge „05 1 

Russ. Präm.-Anl.1894| 6 144,76 Ameterdem .. 8, Te. | 3489.60 

5 $ Fado 3 Mon. 2½ 169,0 
do, de. von 1886 | 5 139,70 H 8 Te. 4 100,215 
Unger. Loose. — [223,50 15 on. 248 Men 3 20.848 
Paris 8 TE 5 18 

2 X 8 Tg. „ 
Hisenbahn-Jtamm - und 1 8 2 Hog. 5 0.75 
Stamm-Proritäts-Aotier. | Wien. . . 8 1g. 4 401,80 
do. 2 Koh. 4 161, 00 
Div. 1884. | Petersburg... 3 Woh. d 201,0 

. ae 110000 a I do 5 1 5 6 29358 
erlin- Dresden 6 . . 8 Tg.] 6 RN 

Le b 15 30 7 . 

Mainz-Ludwigshafer a 

Marienbg-Mlawkagt-A | 55,75 2 Sorten. 
do. do. 8t.-Pr.| 113 90 Dakatım m 963 

Nerdhausen- Erfurt 40,29 0 Scovereligun- gs — 

. St.- Pr. 112,0 5 20-Franos -St. 16,22 

Oberzohles. A. und . — 10% | Imperials per 500 Gr. . 1395,60 
do. Tt B.. — 10¼% I Dollar. nne . — 

Ostpreuss. Südb: 93.10 3%/a Fremde Banknoten. 

o. St. Pr... 128,25 5 Franz. Banknoten 81,55 

Raal-Bahn St.-A. 50,06 0 Oesterrelchlnche Bankn. . | 161,95 

do, Sr. F.. 99,7 3½ do. Sübergulion 

Stargard-Posen . . .. |104,75[10%, | Russische Banknoten. . | 20% 40 


Anmänifhe 6% Staats⸗Anleihe von 1880. Die 
nächſte Ziehung findet am 1. April ſtatt. Gegen den 
Coursverluſt von ca. 5 Procent bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin. 


an de don Straße 115 die Verſicherung für eine 


rämie von 3 Pf. pro 190 Mk. 


Meteorologische Depesche vom 5. März. 
8 Uhr Morgens. 


Original-Telegramm der Danziger Zeitung. 


8 88 33 4 8 
5 1 8. 5 82 8 
Stationen. 388 38 Wind. Wetter. 88 88 
2335 8 8 
N EEE en = 62 
N 748 80 1 Wolkig 
ns 3 3 748 WSW 1 | wolkig —2 
Ohristian zun 742 W 4 | Schnee —3 
Kopenhagen 746 W 2 | Dunst —4 
Stockholm 742 WSW 2 | wolkenlos 14 
Haparanda . 735 still — halb beau. —18 
Petersburg 736 880 2 Schnee —7 
Moskau 745 NW 2 | Schnee —11 
netown n 743 NO 5 | Schnee 1 
Be e ee SW 4 | Regen 9 
Helder .. 749 WSW 0 wolkenlos 1 
le 7148 NW 1 wolkig —2 
Hamburg 749 wsw 2 | bedeokt 0 10 
Awinemünde 147 WNW 2 | Schnee —1 
Neufahr wasser 746 W. 1 | wolkenlos | —4 
Hemel 745 W 4 | Schnee —2 9} 
Paris. 7. — — — — — 
Münster 9 | 750 | WSW 2 | bedeckt —0 | 
Karlerube . » 72 | 0 2 | wolkig —2 
Wiesbaden. „ 152 SW 3 | vedcekt —0 80 
München „„ „1452 80 2. | wolkenlos 10 
Ohemults 98 753 SSW 4 | wolkig —1 
Berlin 5 780 W 3 | bedeckt 1 ER 
Wien . 5 756 ı W. 2 | wolkenlos | —1 
Breslau . . 2... | 752 w 3 wolkig —1 4% 
De dai. — | — = — — 1 
Nizsa Dan — — — | _ Eu | 
Triest 2 758 | 0 1 heiter 13 


1) Nachts end früh Schnee. 2) Nachts und Morgens feirer Schnee. 
2 er 10 e leiser Zug, 2 == leicht, 3 m schwaoh 
4 == mässig, 5 — frisch, 6 == stark, 7 mm steif, 8 = Btürminsh, 9 = 
Sturm, 10 == starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orian. 
Ueberſicht der Witterung 
Eine breite Zone relativ hohen und gleichmäßig ver⸗ 
theilten Luftdruckes erſtreckt ſich von der Nordſee ſüdoſt⸗ 
wärts über Centraleuropa nach der Balkanhalbinſel hin. 
charakterifirt durch ruhiges, heiteres und trockenes 
Ein tiefes Minimum liegt vor dem Kanal. 
auf den Scillys ſtürmiſche öſtliche Winde verurſachend. 
Die Temperatur iſt am Nordfuße der Alpen 1 
ie 
ſt und Nordweſt, in Baiern aus Südoſt. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen 


. | » |Barometer-Itan? 
8 8 in Thermometer Wind und Wetter, 
„ Millimetern. Celsius. 
— Sc 
4 4 741,0 —1,6 WNW., mässig, Schneefall 
5 8 744.5 —3,2 W., leicht, halb bedeckt. 
12 744,9 1,2 65 „ Schneeschlamm 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vers 
miſchte Nachrichten: Dr. B. mu, — das Feu n und D. 
Röckner, lokalen els⸗, Marine⸗Theil unn 


— den und n Hand 
den übrigen redactionellen Inhalt: Klein, — für den Inſerat 
A. W. Kaſemann, ſämmtlich in Danzig. 


. N a 108,50 | Galizior 5 165 
. 1 0% Kottbardb 3088 55 6 
Staats-Schuldscheing | 3% 100, 7 8 57 
| Ostprenss.Prov.oniig, 4 eie argen in 14406 
) Weatpreusa.Proy.-Obl.| 4 68.50 Gesterr. Franz. St.. 409,50 6 
| Zandsch.Oentr.-Präor.| 2, 102,90 f. 0. Norawestbahn 284 00 4% 
F Fend. 0 8 
6 5 5 10 b.-Pardub.— — 
F Ines Siaaisbahnen . 138.50 77 
955 , 4 10140 Sn Wed. 0 = 
2 N 55 .. 5 EX 
Forensche nene do | A 103,10 „yaustern, Lombard 308,50] — 
Wer rens. Pfendbr. | 4% l 0] Warschau-Wien . . . 124480] = 
Es „ oe ee 
8 h 105,06 = 
40 er 1 191.80 Ausländische Priosttäite- 
do. do. II. Bir, 4 a Obligationen. 
Fomm. Rentenbriefe h . 22555 108,50 
Fosensche do. 4 05.60 1 odsrm Fauna. 83,70 
Proussische de. 4 1140 40. do. Gold- Pr. 104,25 
Kronpr. Rud.-Bahn. 16,90 


a 


— 


REN. 8 7777 a N as ee Eee Rz Re REN 5 ar TR NEN 0 


— — —ů— — — — * - Pre: - 


bog II Danzig 
4200 Hypoth 


Altſchottländer Synagoge: 
Wir übernehmen die Verſicherung gegen die Mitte März 


* Loos pr. Lotterie zu SUR 
Langgaſſe 50, 


: Ein erſtſtellizges 
5 proc. Hypotheken⸗ 


4 Die Niederlage der älteſten Fabrik 
4 des allein echten 1 


Bau de Cologne, 


erfunden 1695 


Allgemeine 


Bildungsverein. | 


Montag, den 8. Marz er, 
Abends 8 Uhr, 


Sonnabend, den 6. März cr., 
Vormittags 10 Uhr, 


redigt. (9036 inis 
Statt beſonderer Meldung. findende Pariauslooſung mit 3 Pfennige für jede 100 Man x en a den Etauette) Dokument Vortrag des Herrn Bauräth Licht; 
Wu be Geburt eines ae Baum «& Liepmann, ji din." Dario e egen 4 im orofen Water n „letzer daz Leben 
Er zu cediren 


auf der Erde“. 


Damen haben Zutritt. (0058 


wurden erfreut 070 
Dee 5. März 1886. 

W. Büttner und Frau, 
Kgl. Eiſenbahn⸗Secretär. 
11 iſt heute ein kräftiger 185 
geboren. (90 
Berent, Wſtpr. d. 5. März I 
Kataſtercontroleur Leopold u. Frau. 


Bank⸗VGeſchäft, 
Langenmarkt Nr. 18. 


Meldungen von Selbſtdarleitzern 
unter Nr. 9043 in der Exped. dieſer 
Zeitung erbeten. 


Hotel 
Zum Stern 


Heumarkt 

vis-a-vis dem hohen Thore, 
empfiehlt ſeine gut ausgeſtatteten 
Fremdenzimmer zu ſoliden Preiſen. 
Bei längerem Aufenthalt Chambre 
J garni: reife. Hoteldiener und Wagen 
am Bahnhof. [5424 

Zur Erhaltung 51 Geſundheit, 
Donbpel⸗ Lal Stärkung iſt das 


Doppel⸗Malzbier 
Gere W. Ruſſak⸗Bromberg) ſehr 
; 81 empfehlen. Dieſes h na e 


En gros. 


Eingetroffen 
ſind die neueſten Frühjahrs⸗Moden in 

Herren⸗ und Knaben⸗Filzhüten, 
Cylinderhüten 


und ſetzen 10 hedeutende Abſchlüſſe in den Stand dieſelben erſaun⸗ 
lich billig abzugeben. 


Eunimiſchuhe, Gummibopts, Filzſtiefel, 


ür ein hieſiges Agentur⸗ 
15 Commiſſions⸗ Geſchäft wird 


ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen zum 1. April cr geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten 
unter Nr. 9063 in der Exped. 

dieſer Zeitung erbeten. 


r Vorſtand. 


Cbierfind- Verein 


in Danzig. 


Stiftungsfeſt 


Sonnabend, d. 6. März cr., 8 Uhr, in 
r 1% ⸗Vereinshau e, Hinter 
. 7. 


Heute früh 8 Uhr ſtarb nach in 
kurzem Leiden mein geliebter 
Mann, unſer gute Vater, der 
frühere Brauerei⸗Beſitzer Carl 
Eduard Hopp im 83. Lebens⸗ 
jahre Dieſes zeigen tief betrübt 
an Die Hinterbliebenen. 
85 * den 5. en 1886. Wi} 


meinen Juſpesſor eine 
m nie dauernde 


x = 1145 En Filzpantoffeln, Filzbaus schuhe werden um zu räumen unter an ier iſt Reben in Flaſch. a 15 Pf rf 
Her 8 BER i preiſen ausverkauft. Robert Krüger, Ins ectorſtelle Der Vorſtand. 
mei A pie * 5 öni 

Leb Beine = u 9023 B. Blumenthal, 2. Damm 8. Hundegaſſe 34. 5 Königsberger 


Schwarz, Annafeld 
bei Korſchen. (9017 
Für ein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 905 
wird ein gelernter 


Rinderfleck, 


50 Freitag Hunde 7: 
tachutusrt, 


a Neu und ran x " 


Elbing, den 3. März 1886. 
— den — Düittelborf. 


Eisengießerei 
C. 6. Springer, 


* 


Bw a a große Poſten Hüte erſtaunlich billig 


9 ach urgent ene 


: Ir Sn af 5 . Niederſtadt, an Nr. 35, Materialiſt als e . 42 fi 
ä Sepknkätter werden gut ſitzend angefertigt liefert rohe und bearbeitete Reiſender, er mer 
“ Auguste Herrmann, bei i Gußwaaren, ; für die Stadt und e Hofbrä iuhaus, 
* ee e Caesar Zimmer, ee 1er e de eben | _ deals 19. 

Die Hinterbliebenen Danzig, Brodbänkengaſſe 51. (9034 . Noftitäbe als Dafengrite Fenerverſicherung! e 1015 a 


5 Berlin u. Elbing, 4 März 1886. 


Von einer erſten Feuerverſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft werden Agenten 
für Danzig geſucht. 

Meldungen sub 9067 in der 
Exped. dieſer Zta. erb. 


Einen tücht. Gehilfen 


ſucht (9049 


Rudolph Pasewark, 


e ausgeführt vonn Theater 
Decorat.⸗Maler Hrn. M. Wimmer, 


Hochfeines Hofbräu, 
a Glas 15 8 90 
Friedrich⸗Wilh.⸗S Gaben 
Dienſtag, den 9. März, (8907 


Fastnachts-Maskenhall 


Pr Mofhinenfabrik, 
Eiſen⸗ u. Metall⸗ 
Gießerei. 


Lager von Hähnen, Ventilen, 
Keſſel⸗Armaturen. (7517 


Auction 
Rangebrüde 21, 


Drehergaſſe. 
Dienſtag, den 9. März er., Vor⸗ 


ittags 11 uhr, RE 
Bere oe e aim 1 008 J. Ainmermann, 45e 3 more e Cafe Geſellſchaf, 
San Garderoben, Wäſche und 1 9 Geſucht zum 1. Mai eine ev. ge⸗ Danzig. 


„prüfte, muſikaliſche eher 
für 2 Mädchen von 9% und 8½ J. 
Ei hefeidenen Anſprüchen. Gehalt 


Kleiderſtoffen, darunter: 
Winter⸗ und Sommerüherzieher, 
Kaiſermäntel, Winter⸗Jaquets, 


ge em 


Gardinen ⸗Ausverkauf 
iſt eröffnet. 


Die auf Freitag, d. 5. März 
1886 angeſetzte Reunion 


t 
a Ben lee. Bender, Blühende Ros. Ell 60 dreſſen unter 9059 i. der Expd. fällt aus. 
Hoſenträger ꝛc.; 9 dieſer Zeitung erbeten. 9021) Der Vorſtand. 


große Auswahl anderer blühender 
0 und nichtblühender Gemächſe, 
Blumen⸗Arrangements in jeder 
Form und feinſter Ausführung 
empfiehlt billigſt 


A. Bauer, 


Langgarten 38. (7275 


91 


Domnick & Schäfer, 


63. Langgaſſe 63. 


Geena ee and Medchen 25 
irthſchaftsfrl., un ädchen 

der Stütze der H Hausf., in 1 eigen Brösen. 
der Wirthſchaft vertraut, ſow. Forſter, Sonntag, den 7. d. Mts., 


Gärtner, Stellmacher und Haus diener 
Kaffee⸗ Concert. 


empflihlt J. Heldt, Jopengaſſe 9. 
Ein nicht mehr junges, anſt. Mäd⸗ 
0 Apolio-Saal. 
san den 7. März cr, 


chen, ſchon in Stellung geweſen, 
74 Uhr, 


worüber Zeugniße, wünſcht bei einer 
Lieder⸗Abend 


alten Dame oder Herrn zur Pflege 
gegeben von 


und Leitung des Haushaltes enga⸗ 
Hermine Spiess | 


girt zu werden. 
Adreſſen unter 9052 in der Exped. 
unter Mitwirkung des Pianiſten 
Herrn H. Sor mann. 


1. Repoſitorium mit Ladentiſch, 
div. Geſchäftsutenſilien, 1 Markt⸗ 
kaſten mit Plan und Bude, 
1Marquiſe, e 2c. 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige baare Zahlung verſteigern. 
Die Beſichtigung iſt am Auctions⸗ 
tage von 9 Uhr ab geſtattet. 


Stützer, bo 


Gerichts vollzieher, 
Danzig, Schmiedegaſſe Nr. 9. 


Hamburg Dang. 


Dampfer „Auguſt“ wird ca. 8./10. 
März von 11 direct 8950 


Danzig expedirt. 
ier Anmeldungen nehmen ent⸗ 


I. F. Mathles & Co, 


u Feſtlichkeiten werden 
. Fracks ſtets verliehen Breit⸗ 
gaſſe Nr. 36 bei J. Ranmann. 


Futterhafer 


offerirt billigſt (8834 


dieſer Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, 


im Beſitz des einjährigen Zeugniſſes, 


0 H. V. Morstein wünſcht in ein feines Confęctionsgeſch. 
Sent Sunbegafe A., e, ale Fecht 


2 f tt B m 1 dier unter Nr. 9038 


36, Langgasse 36. 2 88 
Special-beschäft für Triootagen und Strumpfwaar 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Tricot⸗Taillen, 


1 


Flügel 959105 C. 585 Gebauhr, 


er Expd dieſer Zeitung beten önigs berg. 


2 U d um 1. April 
F di and b Tricot⸗ Kleidchen, 2 fette Ri ehe ne Bien. Billets: numerirt a 3 K., Steh⸗ 
erdlnhan owe, Tricot⸗ Blouſen f 5 h 3 ee Nachhilfeſtunden können plätze a 2 di, Schülerbillets a 1,50 fl. 
San. 7 I ſteh. 3. Verk. in Lappalitz. Röpell. auf Wunſch ertheilt werden. 10 Conſtantin Jiemſſen, Muſikalien⸗ 
Loose_der Zoppoter Kinder- die größte Auswahl in nur guten Stoffen. a Das Grundſtück Ohra 181, mit] Adreſſen unter 8949 in der Exped. und Pianoforte⸗Handlung. 852. 
Heilstätten-Lotterie a 1 4. Dr. Bi großem Reſtaurationsgarten und dieſer Zeitung erbeten Prledrich-Wilhelm- 
120 Marienburger Pferde- 0 T. jemann' 8 Tanzſaal, genannt „Villa Colonna“, Ein neu deforirte herrſchaftliche 
Lotterie a . 3. ft zu verkaufen oder zu verpachten. Wohnung iſt Langgaſſe 71 ſofort Schützenhaus. 


Nähere Auskunft ertheilen Richd. oder per 1. April zu bermiethen. 
Dühren K Cu Danzig. Poggenpf. 79. | Näheres daſelbſt im Laden. 


ine ſchuldenfreie Beſitzung, unweit eme 6 iſt ein Comtoir zu 
Eid Danzig, 5 culm. Hufen, Wieſen F 2 (482 2 
u. kleef, Boden, in gut. Cult. jetzt in F 75 


Subh erſtanden, billig zu verkaufen. ; 9 
0 Langgaſſe 35 


ipräparirter Retti usaft, 


allerbeſtes Hausmittel, bei allen katarrhaliſchen Euer beiten: 
empfohlen, iſt allein nur e pro Flaſche 1 „. 25 J, 75 
und 50 3 zu haben in Danzig bei (902 


bert Neumann, 
Langenmarkt Nr. 3. 


Loose d Eönigab erger Pferde- 
Lotterie 2 elle 

Loose, der Önsseier Pferde- 
Lotterie a . 3 

Loose der Marienburger Geld- 
Lotterie (bei der General-. 
Agentur in Berlin bereits vererifien) 


Groß, den 7. März 1886: 


Großes ane 


der ape des 4. pr. Grenadier⸗ 
Regiments N 


Anfang 110 Uhr. Entree 155 155 Logen 


Ein Haus u. Hypotheken werden in 


a el. 3,50. 5 5 
19 der III MII 42 E Zahlung genommen. Näheres durch 15 , Kaiſerloge 60 
ne, Bi S8|N a2 3 em se malen "Cr THein. 
F und . Cm Inhalt, 5 5 dee n Bob e t, 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. Stahl- ar ubenschienen | Ä : Danziger Stadt cheater. 
„ den 6. März. Ab. susp. 


Geſchäfts⸗Berkauf 


Ein altes renommirtes Colo 
nialwaarengeſchäft Danzigs 
mit feſter Engros⸗ u. Detail 
Kundſchaft in günſtiger Stadt 
gegend iſt krankheitshalber 
mit Grundſtück unter günſtigen 
A zu verkaufen 
Anzahlung Mark 50 000. 
FNeflectanten erfahren Nähe 
res durch (064 


Bei halben Preiſen. Die 

We des Herrn ang 
Schauſpiel in 4 Act. v. A Wilbrandt. 
e den 7. März. Zwei Vorſt. 
Nachm. 4 Uhr. Ab. susp. P.-P. C. 
Bei halben Preiſen. Auf allgem. 
erlangen Auftreten von Lina 
endel. Das Milchmädchen von 
Schöneberg. Volksſtück m. Geſang 
in 3 Acten und 6 Bildern von 


ftädt. 
Abends 7% Uhr. 109. Ab.⸗Vorſt. 
P.-P. C. Richards Wanderleben. 


Ich verreiſe auf 


einige Zeit. Transportable Stahlbahnen. 


Ludw. Zimmermann N achfl. 
Comtoir u. Lager: Fiſchmarkt 20/21. 


D L. Fewson. Warienburger Geld⸗Lotterte 3,50 el. St d 

e Anderheilſtätte Zoppot 1,00 l. earin- und 
| Ulmer Münſterban⸗Lauſe 3,50 . 7 

es achlolger Paraffin-Lichte 


be 102 
eler erdelotterie⸗Looſe 
a Peters. empfiehlt billigſt | 
Albert Neumann, | 


behör per 1. April, 
2. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer und Zubehör von 
ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
miethen. (5465 


Nuuze n. n EIDEIEUIEFonfe 3,00 K. 
u habe 
Expedition der Danziger Zeitung. 


oggenpfuhl 33 iſt die 3. Etage 


Langenmarkt 3. (9029 R 6 5 1 u ae so ein 
Bathsweinkellerküde, Gi m Adolph Halle, Mit. an“ *| "ein ehtud. br Ca 


Eine elegante 
Wohnung 


von ae Zimmern iſt Hundegaſſe 
Nr. 123 I zu vermiethen. (7671 


Der Laden Breitgasse 1, 


neben Herrn Nathan ift fi H. 400 
zu verm. Näheres Breitgaſſe 1, I. 
Eine neu decorirte herrſch. Wohnung 
beſt. aus 8 Zimmern, Badeſtube ꝛc. 
nebſt allem Zubehör, iſt Hundegaſſe 109 
zu verm. Näh. daſelbſt im Comtoir p. 


Hundeg gaſſe 


werden 2 eleg. möbl. Bard p. f. 
e. höheren Beamten z. 1. April frei. 
Näheres Langgaſſe 50. aut 


artenban-Verein.) 


Montag, den 8. d. Mis, 
Abends 


Wilhelm⸗Theater. 


Sonnabend, den 6. März 1886: 
hrosse Künster- 
Specialitäten- Vorstellung. 


Durchweg neues Perſonal. 
4. Auftreten der deutſchen Duettiſten 
Geſchwiſter Monti, 
ſowie 1 Chanſon⸗ und Couplet⸗ 
1 555 Frl. Oſerelly, 
der ie erſängerin Frl. Lucas. 
Gaſtſpiel der weltberühmten 
Kaiſerlichen Japaneſen⸗Truppe 
(John Gingerie, 8 Perſonen). 
Gaſtſpiel des Amerikaners 
Mr. Raffin, urkomiſcher Clown, 
mit ſeinen dae Eberſchweinen 
en. 

Mrssrs. Tayler und Rayne, 
Miinftvells Sängers u. 1 
Leonhard Se 
(auf der Wundertreppe) 19 T das 
mediciniſche Räthſel. 


Kleider - Sammet 5 . 
ö a a N en l., 1 . 

warzſeidene Guipüre Spitzen Hin Am 

en Fiir Agenten. 

Ein langjährig einge- 
führtes umfangreiches Agentur- 
‚geschäft in Champagner, andern 
Weinen, Cognac, Rum etc. und 
Cigarren für Ost-, Westpreussen, 
Posen und theilweise Schlesien 
ist wegen Todesfall käuflich 
zu überlassen, Zahlungsfähige 
Reflectanten wollen Meldung 
mit Referenzen einsenden an 
das Bankhaus von Roggen- 
bucke Barck & Co. in Danzig. 


Theater-Ahonnement, 


Wegen Todesfall die 4. Serie von 
zwei ſehr guten Plätzen des 1. Ranges 
ermäßigten Preiſen zu verkaufen. 


Dejeuners, 
Diners, Soupers, 
einzelne Schüſſeln, |eteivertnopfe das Reese zur 
liefere und übernehme die Aus⸗ Frühjahrs⸗Saiſon, 
les fab führung derſelben, auch außer ſämmtliche Futterſtoffe, Piguee, 


dem Hauſe, ſowie in d. Provinz, emdent 
Mey er & Gelhorn, [in vorzüglicher Güte b. billigſter 0 e S e 


5 Bank⸗ u. Wechſel⸗Geſchäſt, Preisnotirung. S. Böttcher, Vorkgie 


Laugenmarkt 40. Austern, Ae, Widnau Roth⸗, 80 
S chwarz⸗, Rehwild, feiſte Fa⸗ 
ee ſanen, a Puten, Capaunen, 


Wild⸗ Geflug el, bien, Nerergaff i 8 id, f 
Paſteten aller Art, 

Ir. Perisord-Trüffeln, 
Delicateßwaaren 2c. 


113 MM andre f 

Gezen die Amortiſations⸗Ver⸗ 

5 l zur Rückzahlung a 100%, 
£ welche ungefähr i 
„Mitte März ſtattündet, ü 
übernehmen wir die Verſicherung 
bei einer Prämie von 1 970 . 


| Violinunterricht. | 


Gediegenen Violinunterricht ertheilt 
an Anfänger wie auch an . geübtere 
Spieler bis zur Virtuosität, wie auch 
im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 
line und Piano) Trio u, 8, w. 


Friedrich Laade, 


Die Oekonomie des hieſigen 
ildungsbereinshauſes, Hinter 
gaſſe 16, ſoll womöglich von 
f 1 ſpüteſtens aber vom 


5091) Hundegasse 119. halte ſtets der Saiſon angemeſſen 1 i d. J. ab andermeit u erfragen Sandgrube 32 J. Uhr, ttiſten 
porräthig. berpachtet werden. Nähere ai awerer alt Danziger ele en 193 5 

mige e waben, Verſand prompt. Auskunft ertheilen und Mel⸗ G Eichentif ſtenseral- Versammlung. Mn een iD e emen 
en ꝛc. vertilge mit einj arantie, Offerten Mi Nr. 9046 in der Frl. Lendway, d Komik. Hrn Jachtan- 


Bei Bedarf bitte um gef. Aufträge. Exped. d. Ztg erbeten. 
Billig zu verk 1 eleg. Schlafſopha, 


C. Bodenburg ni 
& 8 dunkelgr. 9 U L, 
Küchenmeiſter. 988 . MD konnen, her ne 


Bericht der Rechnungs⸗ en 


f. meine Präparate zur Ver⸗ 
ſoren. Decharge. 


Alen es Ungeziefers. H. Dreyling, 
85 772 app. . ee 


Kaſſeneröffnung 6 Uhr Anf, 7 Uhr. 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemans 
in Danzig. 


